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Die Redaktion. 
FE EEE 
Zum Fall Dreyfus. 


Oberſt Picquart trifft am Freitag in Paris 
ein. Es wird allgemein die Ueberzeugung aus⸗ 
ausgeſprochen, daß die Ausſagen Picquarts eine 
entſchiedene Wendung in der Dreyfus⸗Affaire 
herbeiführen werden. Der „Figaro“ hofft, daß 
die Vorgeſetzten Picquarts nicht verſuchen werden, 
ihm fee Schweigen aufzuerlegen, da eine 
derarkige Bemühung geradezu verbrecheriſch wäre. 
Die „Libre Parole“ greift die Kriegsverwaltung 
heftig an, weil fie Matthieu Dreyfus erlaubte, 
in nächſter Nähe von Belfort auf einer Anhöhe 
beim Fort Bellevue eine Villa zu bauen. 

Die Unterſuchung gegen Eſterhazy kann, 
wie der „Neuen Freien Preſſe“ telegraphirt wird, 
nicht den wünſchenswerthen raſchen Verlauf 
nehmen, weil die entſcheidende Ausſage des 
Oberſten Picqart nicht vor Freitag abgegeben 
werden kaun. Ueberdies nehmen die Feſtſtellun⸗ 

über den Zivilſtand Eſterhazys in dieſem 
Falle längere Zeit in Anſpruch, als bei Perſonen 
mit normaler Karriere und mit bekanntem Vor⸗ 
leben üblich iſt. Man muß jede Behauptung 
Eſterhazys ſowohl über den Ort ſeiner Geburt 
als über ſein Vorleben, die erſten zwanzig Jahre 
feines Lebens von 1847—1867, kontrolliren und 
die Lücken ausfüllen, die in ſeinen Angaben viel⸗ 
fach vorkommen. Dies iſt um ſo wichtiger, als 


hat Scheurer⸗Keſtner eine falſche Bahn betreten, 
als er den Verräther Eſterhazy an die Stelle 
des Verräthers Dreyfus ſetzen zu können glaubte. 
In dieſem ganzen Handel giebt es keinen Ver⸗ 
räther, keinen Spion, nichts von Allem, was 
man darin ſehen wollte, ſondern nur eine ſchau⸗ 
derhafte Kanaille. Niemals ſind die Dokumente, 
auf welche ſich die Auklage ſtützt, im Beſitze der 
deutſchen Botſchaft, eines Angehörigen dieſer Bot⸗ 


der Preſſe gemachten Vorſchläge eingehenden 
Prüfungen unterzogen und wenn es früher nicht 
gelungen war, zu einer geſetzgeberiſchen Maß⸗ 
nahme auf dieſem Gebiete zu gelangen, ſo dürfte 
daran hauptſächlich der Umſtand die Schuld ge⸗ 
tragen haben, daß der Bauthätigkeit und damit 
der Beſchäftigung der Bauhandwerker ſelbſt durch 
eine etwaige gleichzeitige Beeinträchtigung der 
Betheiligung des Kapitals an Bauunternehmungen 


‚ 2onnerag, 40. November 1897. 


Annahme Lon Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


eitung. 


ſchaft, des großen Generalſtabs oder irgend nicht Schaden zugefügt werden ſollte. In neuerer 
eines Agenten der deutſchen Regierung geweſen. Zeit hat man indeſſen Pläue in Erwägung neh⸗ 
Dennoch exiſtiren dieſe Dokumente, aber es ſind] men können, bei welchen dieſe Gefahr ausgeſchloſſen 
Fälſchungen und die franzöſiſche Regierung hatſerſcheint. Dem Vernehmen nach dürfte ein Ge⸗ 
ſich durch dieſe Fälſchungen täuſchen laſſen. Die ſſetzeutwurf zum Schutze der Bauhandwerker 
Dinge haben ſich wahrſcheinlich ſo zugetragen: fertiggeſtellt ſein. Derſelbe dürfte in nächſter 
Ein Schwindler, der im Pariſer Kriegsminiſte⸗ Zeit veröffentlicht werden, damit den Intereſſen⸗ 


rium verkehrte — dergleichen kommt in allen ten, ſowie allen den Kreiſen, welche ſich mit der 
Frage befaßt haben, Gelegenheit gegeben wird, 
ſich zu den einzelnen von der Regierung in Vor⸗ 
ſchlag gebrachten Maßnahmen zu äußern. 

Gegen den politiſchen Katholizismus, 
beſonders in ſeiner Beherrſchung durch den 
Jeſuitenorden, erheben ſich aus gutkatholiſchen 
Kreiſen mehr und mehr Stimmen. Kardinal 
Mannings letzte Schrift heißt: „Neue Hinder⸗ 
niſſe für den Fortſchritt des Katholizismus in 
England“ und der am 14. Januar 1892 dahin⸗ 
gegangene Kirchenfürſt hat in dieſem ſeinem 
Vermächtniß die inneren Schäden des Neu⸗ 
katholizismus in der ſchonungsloſeſten Weiſe 
dargelegt. Die Darlegung iſt um ſo wirkſamer, 
als Manning mit Konbertiteneifer auf dem 
valikaniſchen Konzil von 1869—70 mit an der 
Spitze der Kämpfer für die päpſtliche Unfehlbar⸗ 
keit geſtanden hatte; ſpäter iſt er zu der Einſicht 
gelangt, ein wie großer Schade für den 
Katholizismus ſelbſt dieſes Dogma geweſen iſt. 
Jun jener ſeiner Schrift beklagt er das Ueber⸗ 
wiegen des politiſch⸗irdiſchen Elements in der 
römiſchen Kirche ſeit dem 13. Jahrhundert und 
bekämpft beſonders jenen „Optimismus, der eher 
die Hierarchie anbetet, als den heiligen Geiſt“. 
Er bezeichnet die Politik des Jeſuitenordeus als 
eine vielfach dem Papſtthum und dem geſamten 


Ländern vor — hat ein Mittel erſonnen, auf 
bequeme Weiſe Geld zu verdienen, die Doku⸗ 
mente fabrizirt und ſie dann der franzöſiſchen 
Regierung verkauft. Man ſuche das Individuum, 
das für die „Entlarvung“ Dreyfus“ Geld er⸗ 
halten hat — das iſt der wahre Schuldige.“ 


— — 


Deutſchland. 


Berlin, 24. November. Durch die Preſſe 
ging kürzlich die Nachricht, man habe beabſichtigt, 
im Reiche ein beſonderes Amt für Produktions: 
ſtatiſtit zu errichten. Dieſe Nachricht war mit 
ſolchen Einzelheiten verſehen, daß der gutgläubige 
Zeitungsleſer vollkommen berechtigt war, ſie für 
authentiſch zu halten. Wie wir aber beſtimmt 
verſichern zu können glauben, hat nie die Abſicht 
beſtanden, ein beſonderes Reichsamt für Pro⸗ 
duktionsſtatiſtik zu errichten. Die Arbeiten, welche 
zu leiſten ſind, dürften theils im Reichsamt des 
Junern, theils im ſtatiſtiſchen Amt des Reiches 
beſorgt werden. Es iſt deshalb eine thatſächlich 
unrichtige Darſtellung, wenn man behauptet, es 
ſeien irgendwelche Privatbeſtrebungen auf Er⸗ 
richtung einer beſonderen Stelle für Produktions⸗ 
ſtatiſtik in den Hintergrund gedrängt worden. 


die Anklagepartei Behauptungen aufſtellen zu Die private Vereinsthätigkeit hat auf dieſem Ge⸗ 
können glaubt, die, wenn ſie ſich bewahrheiten, biete ſehr Erſprießliches geleiſtet und die Auf⸗ 
die Perfünlichkeit Eſterhazys in ganz neuem gaben des Reichskanzlers weſentlich unterſtützt. 
Lichte erſcheinen laſſen würden und allgemeines Sie kann aber beim beſten Willen nie diejenige 
Erſtaunen hervorrufen müßten. Thatſache ift, Stellung einnehmen, welche dem wirthſchaftlichen 
daß Eſterhazy allen Fragen über ſeinen Geburts⸗ Ausſchuß durch die Berufung feitens des Reiche⸗ 
ort ausgewichen iſt, und daß alle Phaſen ſeines kanzlers gegenüber unſerem geſamten Erwerbs⸗ 
Lebens erſt von 1867 an amtlich „feſtgeſtellt“ leben gegeben iſt. Man ſollte endlich auf ra⸗ 
find. Die Anklagepartei behauptet, Eſterhazy dikaler Seite aufhören, an dieſer Einrich⸗ 
ki kein Graf, kein Eſterhazy und kein tung zu mäkeln und dieſelbe vielmehr in 
erwandter eines franzöſiſchen Generals, dem objektiven Beſtreben, alle auf uujer 
ja nicht einmal Franzoſe. Er iſt aus Erwerbsleben bezüglichen Fragen im In⸗ 
dem Auslande gekommen, als er iu tereſſe der Vorbereitung künftiger Handelsver⸗ 
die Fremdenlegion trat, denn nach dem Statut träge zu vertiefen, nach Kräften unterſtützen. 
der Legion können nur Ausländer als Soldaten Welchen Umfang insbeſondere unſere Export⸗ 
in die Legion eintreten, während die Offiziere induſtrie gewonnen hat, geht aus den vom 
Franzoſen fein müſſen. Er wurde ſpäter Ofſi⸗ Reichsamt des Innern neuerdings herausgege⸗ 
zier, aber in feinem Patent heißt es: „A titre] benen ſtatiſtiſchen Arbeiten ſowohl auf Grund 
de Frangais“, das iſt als naturaliſirter Fran⸗ der fremden Einfuhrſtatiſtik wie auf Grund 
zoſe. Woher iſt er alſo nach Afrika gekommen, unſerer eigenen Ausfuhrſtatiſtik mit ausreichender 
welches Vorleben hatte er hinter ſich, wo iſt er Sicherheit hervor. Welchen Prozentſatz unſere 
eboren, wo war er zuſtändig? Dieſe von der Geſamtproduktion von der Ausfuhrmenge dar⸗ 
nklagepartei aufgeworfenen Fragen bilden den ſtellt, das zu ermitteln wird eine der Haupt⸗ 
Gegenſtand der Erhebungen. Die Auklagepartei aufgaben des wirthſchaftlichen Ausſchuſſes fein. 
behauptet, er habe keine franzöſiſche Schule Inwieweit die Löſung dieſer Aufgabe gelingt, 
beſucht und keinen franzöſiſchen Volksſchulunter⸗ wird von dem guten Willen und dem Verſtänd⸗ 
richt genoſſen. Sie bekräftigt dieſe Behauptung niß abhängen, welches unſere Erwerbskreiſe 
durch die Eigenthümlichkeiten in der Schrift jener wichtigen Arbeit entgegenbringen. Wie 
Eſterhazys. Er ſchreibt das große M vollkom⸗ wir hören, ſoll das Material in einer Weiſe ein⸗ 
men in Kurrentſchrift, ebenſo das kleine g. Auch gefordert, geſammelt und verwerthet werden, 
hat ſeine Schrift noch audere Aehnlichkeit mit welche jedwede Benutzung zu anderen Zwecken 
der Schrift, welche Kinder in Schulen lernen, wo unbedingt ausſchließt. Unſere Juduſtriellen wer⸗ 
die Kurrentſchrift die Baſis des Schreibunter⸗ den deshalb die geſtellten Anfragen im vollſten 
richtes bildet. Zu dieſer durch Schriftexperten Umfange beantworten können, ohne befürchten 
vorgenommenen Konſtatirung kommt die bereits zu müſſen, daß andere Erwerbsgenoſſen oder 
erwähnte Bezeichnung als naturaliſirter Frans ſonſtige Privatperſonen hiervon Kenntuiß er⸗ 
zoſe, der Eintritt in die Fremdenlegion und end» halten. 8 
lich die eigene Behauptung Eſterhazy's, daß er * Die Frage, wie hoch das Reudement von 
in Oeſterreich erzogen ſei und ſogar an einem Mehl für die auf das ausgeführte Mehl zu ge⸗ 


Feldzuge theilgenommen habe. Dem Korreſpon⸗ 
denten der „N. Fr. Pr.“ erklärte Eſterhazy aller⸗ 
dings, es ſei unwahr, duß er in Oeſterreich ge⸗ 
dient habe, und er fügte hinzu, er wolle die Mel⸗ 
dungen der Blätter darüber dementiren. Bis 
heute iſt aber von ſeiner Seite kein Dementi er⸗ 
ſchienen. Er gab an, daß er in Heidelberg ſtu⸗ 
dirt hätte. Dieſe Behauptung iſt auch noch nicht 
erwieſen, und es wird ſich zeigen, ob zwiſchen 
1863 und 1867 ein Mann dieſes Namens in 
Heidelburg ſtudirt hat. Je mehr die Frage, um 
die es ſich handelt, ſich aufklärt und je ſtärker 
die Ueberzeugungen von der Schuld und Unſchuld 
ſich auf Grund der bisherigen Beweisführung 
geltend machen können, deſto geheimnißvoller 
wird die Perſon dieſes Dramas. Man kann 
die nächſten Erhebungen mit Intereſſe er⸗ 
warten. Sie werden zeigen, ob Eſterhazy wirk⸗ 
lich der iſt, als welcher er ſeit dreißig Jahren 
gegolten hat. | 


währenden Getreide⸗Einfuhrſcheine zu bemeſſen 
iſt, hat ſeit längerer Zeit nicht blos die zunächſt 
betheiligten Kreiſe, ſondern auch Reichsregierung 
und Reichstag beſchäftigt. Denn es iſt klar, 
daß, wenn in Wirklichkeit, wie namentlich in 
Bezug auf das Tiger⸗ und Neptunmehl be⸗ 
hauptet wird, ein höherer Prozeutſatz an Mehl 
erzielt wird, als nach den beſtehenden Beſtim⸗ 
mungen als Rendement gilt, auf die betreffenden 
Einfuhrſcheine entſprechend mehr Getreide zollfrei 
eingeführt werden kaun, als zur Herſtellung des 
eingeführten Mehles zu vermahlen war. joe 
weit dies der Fall iſt, geſtaltet ſich die Be⸗ 
meſſung des Rendements mithin geradezu zu 
einer Einfuhrprämie und zu einer Minderung 
des Zollſchutzes für den heimiſchen Getreidebau. 
Es beſteht daher in dieſer Frage ein gewiſſer 
Intereſſengegenſatz zwiſchen den wenig zahl⸗ 
reichen Exportmühlen auf der einen und den 
zahlreichen, unter der übermäßigen Konkurrenz 


Im „Journal des Debats“ giebt ein her⸗ der Großbetriebe leidenden kleinen Mühlen und 
vorragender militäriſcher Fachmann eine Dar⸗ der Landwirthſchaft auf der anderen Seite. 
ſtellung über die im Bordereau verzeichneten Vor einiger Zeit haben bekanntlich im 
fünf Stücke, welche verrathen zu haben Dreyfus Reichsſchatzamt auf Veraulaſſung des damaligen 
beſchuldigt wurde, und kommt zu folgendem Staatsſekretärs deſſelben Grafen v. Poſadowsky 
Schluſſe: „Jeder Offizier, welcher den Manövern eingehende Erörterungen der Frage unter Zus 
bei Chalons beiwohnte, konnte die im Bordereau ziehung von Sachverſtändigen und Intereſſenten 
erwähnten Stücke, welche ſich auf Artillerie ſtattgefunden. 
beziehen, haben. Was ſpeziell das Schießregle⸗ Dieſe Erörterungen haben zu einer ſo voll⸗ 
ment betrifft, ſo konnte ein Artillerie⸗Offizier ſtändigen Klärung der Frage geführt, daß fie für 
das Handbuch für feldmäßiges Schießen für den Bundesrath ſpruchreif geworden iſt, und 
inner behalten, während es einem zugetheiten deſſen Beſchlußfaſſung in der allernächſten Zeit 
Jnfanterie⸗Offizier nur vorübergehend fir die bevorſteht. 

Uebung überlaſſen wurde. In dem Vorderau Man wird in der Annahme nicht fehlgehen, 
heißt es auch: „Dieſes Handbuch war ſchwer zu daß dieſe Beſchlußfaſſung, wie es ſchon von dem 
beſchaffen, da ich es nur ſehr wenige Tage zu damaligen Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes 
meiner Dispoſition hatte.“ Dieſe Aeußerung Grafen von Poſadowsky in der Reichstagsſitzung 
kaun nicht auf einen Artillerie⸗Oſſizier, wie es vom 10. März d. J. in Ausſicht geſtellt worden 
Dreyfus war, ſondern nur auf einen zugetheilten iſt, nicht einſeitig vom Standpunkte der wenigen 
Jufanterie⸗Offizier paſſen.“ In Bezug auf die großen Exportmühlen erfolgen wird, daß dabei 
Deckungstruppen jagt der Fachmann, daß in den vielmehr die Intereſſen der zahlreichen Klein⸗ 
Regimentern ein Major mit der Detaflausfüh⸗ mühlen und der Landwirthſchaft nach ihrem 
rung der Mobiliſirung feines Regiments betraut vollen Gewichte Berückſichtigung finden werden. 
werde, alſo die Moblliſirungsmaßregeln, welche Wie über die Bemeſſung des Rendements ſelbſt, 
für das Ausland intereſſant ſind, kennen müſſe. ſo wird gleichzeitig auch über diejenigen Maß⸗ 

Der „Figaro“ ſtellt feſt, daß die Anklage regeln, welche eine Umgehung der betreffenden 
des Senators Scheurer⸗Keſtner wie die des Bru⸗ Vorſchriften verhindern, Beſtimmung zu treffen ſein. 
ders des verurtheilten Dreyfus nur gegen Eſter⸗ * Schon ſeit Jahren iſt von Seiten der 
hazy und ſonſt gegen keinen anderen franzöſiſchen[ Bauhandwerker und in den Volksvertretungen, 
Offizier gerichtet iſt. Dieſes Blatt bringt eine Landtag ſowohl wie Reichstag, der Wunſch kund⸗ 
bom 21. November datirte Zuſchrift aus Berlin, gegeben worden, das Bauhandwerk gegen die 
deren Verfaſſer ſich in ſeinen Mittheilungen Nachtheile zu ſchützen, welche ihm aus dem viel⸗ 
auf das Zeugniß des Militärattachees einer fachen Ausfalle ſeiner Forderungen bei Bauten 
Großmacht ſtützt, welcher in der dortigen ſerwachſen. Namentlich im den größeren Städten 
offiziellen Welt Beziehungen unterhält. hat ſich ein folder Uebelſtand bemerkbar gemacht. 

„Ich habe“, ſagte der fremde Offizier, „von Seiteus der Regierung wurde der Frage ſtets 
keher an die Unſchuld des Dreyfus geglaubt eine große Aufmerkſamkeit entgegengebracht. Man 
uud alaube icht uach daran Ceachtens hat die zur Abhülfe in den Parlamenten und in 


Katholizismus ſchädliche und ſteht nicht an, 
dieſem Orden ein neues Jahr 1773 (die Auf⸗ 
hebung durch Papſt Clemens XIV.) voraus⸗ 
zuſagen. Intereſſant iſt dabei, daß nach der 
bitteren Klage Mannings, beſonders aber des 
berühmten Armenvaters Kardinal Wiſemann, die 
Jeſuiten in England durchaus nichts von der 
Pflege und Seelſorge für die Armen wiſſen 
wollten, ſondern ſich um die Konverſion der 
oberen Zehutauſend bemühten. Soweit aus dem 
Juhalt der Schrift, die zu Würzburg in deutſcher 
Ueberſetzung und mit einem eingehenden Kom⸗ 
mentar herausgegeben worden iſt. Der Ueber⸗ 
ſetzer hat ſich pſeudonym „Gerhard Wahrmut“ 
genannt; die Behandlung des Univerſiläts⸗ 
profeſſors Schall durch den Würzburger Dom⸗ 
kapitular Dr. Braun und durch den Limburger 
Domherrn Höhler konute einem katholiſchen 
Geiſtlichen allerdings zu offenem Auftreten mit 
einer ſolchen Schrift nicht den Muth machen. 
Aber als erfreuliches Symptom von dem Wieder⸗ 
erwachen freieren Geiſtes im deutſchen Katholizis⸗ 
mus aus dem am 18. Juli 1870 über ihn ver⸗ 
hängten Zauberſchlafß des Glaubens an die 
vatikaniſche Halbgottheit wird dieſes Vorgehen 
allerdings zu betrachten ſein. 

— Die Jeſuiten haben dieſer Tage auf dem 
Gebiet der Stadt Luxemburg einen größern Bau⸗ 
platz angekauft in der Abſicht, den Schriftſtellern 
ihrer deutſchen Ordensprovinz, die ſich gegenwärtig 
zu Exaeten in Holland aufhalten, ein neues Heim 
zu gründen. Da die Räumlichkeiten in Exaeten 
nicht mehr ausreichen, werden die erwähnten 
Jeſuiten in Luxemburg „unter Ausſchluß jeder 
Unterrichtsthätigkeit private Wohnung nehmen“ 
und nur eine Hauskapelle für ihren perſönlichen 
Gebrauch mit derſelben einrichten. Vom nächſten 
Jahre ab ſollen demnach die „Stimmen aus 
Maria⸗Laach“, die „Katholiſchen Miſſionen“ und 
andere Veröffentlichungen zu Luxemburg heraus⸗ 
gegeben werden. Der Ausdruck „private Woh⸗ 
nung nehmen“ kann vor einer ernſthaften Aus⸗ 
legung des luxemburgiſchen Grundgeſetzes, wonach 
die Errichtung einer religiöſen Genoſſenſchaft nur 
in Folge geſetzlicher Ermächtigung ſtattfinden 
darf, nicht ſtandhalten. Daß die Jeſuiten dieſe 
Ermächtigung nachſuchen werden, iſt zweifelhaft, 
und ob die luxemburgiſche Regierung der Ver⸗ 
faſſung diesmal Achtung verſchaffen wird, muß 
erſt abgewartet werden. Was die Enthaltung 
von der Lehrthätigkeit angeht, ſo wird, wie wir 
anerkennen wollen, in der nächſten Zeit das Ver⸗ 
ſprechen gehalten werden, da von der gegenwärti⸗ 
gen Regierung und Kammer die unbedingt noth⸗ 
wendige Ermächtigung zum Eröffnen höherer 
Unterrichtsanſtalten nicht zu haben iſt. Man 
wird ſich jedoch erinnern, daß die Jeſuiten, um 
von Luxemburg aus auf Deutſchland einwirken 
zu können, vor etwa zehn Jahren daſelbſt eine 
Univerſität errichten wollten. Es iſt anzunehmen, 
daß ſie mit der Verlegung ihres ſchriftſtelleriſchen 
Zentrums nunmehr für den Augenblick vorbauen 
wollen, wo die luxemburgiſche Geſetzgebung ihnen 
zu Willen ſein kaun. Vielleicht rechnen ſie auch 
auf fürſtlichen Einfluß zu ihren Gunſten im 
Lande ſelbſt. Der Regierung kann es daher 
nicht gleichgültig ſein, daß die Genoſſenſchaft ſich 
nun im Lande niederläßt, um durch ihre Schrift⸗ 
ſtellerei den leidlichen religjöſen Frieden im Lande 
zu ſtören. Man hat im Großherzogthum Bei⸗ 
ſpiele genug davon, daß, wenn man den religiöſen 
Genoſſenſchaften geſtattet, einen Fuß ins Haus 
zu ſetzen, ſie bald mit allen Vieren darin ſind. 


— Betreffs des Mittelland⸗Kanals theilt die 
„Deutſche Tagesztg.“ einen Erlaß der vier Reſſort⸗ 
miniſter mit, der die Wünſche der Intereſſenten 
des Kanals wegen Ermäßigung der von dieſen 
für den Bau zu übernehmenden Leiſtungen ab⸗ 
lehnt. Es heißt in dem vom 26. September d. 
J. datirten Erlaß: 

Dem Landtage einen Geſetzentwurf über die 
Herſtellung der Kanalverbindung vorzulegen, be⸗ 
vor die Bereitwilligkeit der Kommunalberbände 
u. ſ. w. zur Uebernahme der geforderten Leiſtun⸗ 
gen ſichergeſtellt iſt, kann nicht in Ausſicht ge⸗ 
nommen werden, denn die opferbereite Theil⸗ 
nahme der Intereſſenten bildet gerade den 
Prüfſtein für die Bauwürdigkeit und Ertrags⸗ 
fähigkeit des Kanals. Das empfohlene Vorgehen 
verbietet ſich aber auch durch die Erfahrungen, 
die beim Bau des Dortmund⸗Emskanals gemacht 
worden ſind. Hier hat es nach Erlaß des Kanal⸗ 
geſetzes jahrelanger Verhandlungen und eines 
neuen Aktes der Geſetzgebung bedurft, um end⸗ 
gültig die Intereſſentenleiſtungen zu regeln, ſodaß 
bei Beginn der Bauausführung die Projekte und 


Koſtenanſchläge bereits veraltet und unbrauchbar 
geworden waren und in Folge hiervon beträcht⸗ 
liche Anſchlagsüberſchreitungen eingetreten ſind 
welche ein abermaliges Herantreten an den Land⸗ 


= 


tag erforderlich machten. Die beantragte gleich⸗ 
zeitige Herſtellung zweier Verbindungen vom 
Dortmund⸗Emskanal nach dem Rheine — der 
ſogenannten Südemſcher⸗ und der Lippe⸗Linie — 
kann ſchon um deswillen nicht erfolgen, da ſie 
die großen Koſten des Unternehmens noch ſehr 
erheblich vermehren würde. Die gewünſchte 
unterſchiedliche Behandlung der Stichkanäle, je 
nach ihrer Bedeutung für die Hauptlinie, bleibt 
den Provinzen ſelbſt bei Vertheilung der einzelnen 
Jahresleiſtungen auf die untern Verbände über⸗ 
laſſen. Der dem Staate gegenüber ungetheilt für 
Hauptlinie und Seitenkanäle — jedoch beſonders 
für den Dortmund⸗Rhein⸗ und für den Mittelland⸗ 
Kanal — in der früher bezeichneten Höhe (von 
½ der anſchlagsmäßigen Baukoſten des Haupt: 
kanals und ½ dieſer Koſten bei den Seiten⸗ 
kanälen) von den Jutereſſenten zu übernehmende 
Geſamtkoſtenantheil kann keine Abminderung er⸗ 
fahren, zumal er nach den neuerdings eingezoge⸗ 
nen Erkundigungen über die finanzielle Betheili⸗ 
gung der größern ausländiſchen Staaten an den 
Koſten der Kanalbauten mäßig bemeſſen erſcheint 
im Vergleich zu den Laſten, die dort den Nächſt⸗ 
betheiligten auferlegt werden. Der Autrag, die 
Garantie zeitlich zu beſchränken, etwa in der 
Weile, daß fie erlöſche, wenn fie eine Reihe von 
Jahren nicht in Auſpruch genommen worden ſei, 
iſt mit dem Gedanken der gleichmäßigen Ver⸗ 
theilung des Riſikos zwiſchen Staat und Provin⸗ 
zen, der dem Syſtem der Ertragsgarantie zu 
Grunde liegt, nicht vereinbar. Er iſt aber auch 
entbehrlich, da die zeitliche Begrenzung der ein⸗ 
gegangenen Verpflichtungen durch die vor⸗ 
geſchriebene Amortiſation, auf welche nicht ver⸗ 
zichtet werden kann, erreicht wird. Der Antrag, 
wouach der Kanalſtrecke Bevergern⸗Elbe (Mittel 
land⸗Kanal) die durch ſie auf dem Dortmund⸗ 
Ems⸗Kanal hervorgerufenen Einnahmen zu Gute 
gerechnet werden ſollen, kann für berechtigt nicht 
erachtet werden. Die hier in Betracht kommende 
obere Theilſtrecke des letztern Kanals von Herne 
oder Dortmund nach Bevergern bildet ein noth⸗ 
wendiges Glied des Rhein⸗Weſer⸗Elbe⸗Kanals, 
und es iſt nicht abzuſehen, weshalb nicht das 
auf die Herſtellung dieſer Strecke verwandte 
Kapital — abzüglich der von den Intereſſenten 
geleiſteten Beiträge zu den Grunderwerbskoſten 
— den gleichen Anſpruch auf Verzinſung aus 
den Einnahmen vom Durchgangsverkehr haben 
ſoll, wie das Anlagekapitak der Mittelland⸗ 
Kanalſtrecke. 


f Frank reich. 

Paris, 23. November. Das „Echo de 
Paris“ behauptet, die Vertheidiger Dreyfus“ 
würden weder den Oberſten von Schwartzkoppen 
noch den italieniſchen Militärattachee als den 
Militärattachee angeben, an den das bekannte 


Vordereau gerichtet war, ſondern im geeigneten Normal⸗Obſt⸗Sorkimentes und mit der Vorbe⸗ 


Augenblick einen anderen Militärattachee nennen. 
(Es hat ganz den Anſchein, daß Mathias Drey⸗ 
fus und ſeine Freunde nicht wiſſen, wen ſie 
neunen ſollen, weil ihnen eigentlich niemand be⸗ 
kannt iſt, auf den ihre Behauptungen in dieſem 
Punkte zutreffen köunten.) 

Nancy, 23. November. Die Geſchichte des 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Daube, 
Invalidendank. 


müthlicherer Aufenthaltsort geworden iſt. Geſtern 
Abend wurden die neuen Räume durch eine be⸗ 
ſondere Feſtlichkeit eingeweiht und herrſchte bei 
den geladenen Gäſten nicht nur Befriedigung 
über die Umgeſtaltung, ſondern dieſelben wurden 
auch durch das an Speis und Trank Gebotene 
in jeder Weiſe zufrieden geſtellt. 


In einem Reſtaurant der Philippſtraße 


brachte ſich geſtern Nachmittag der Kaufmann 
Hugo Karow mittelſt eines Revolvers einen 
Schuß in die linke Bruſt bei. Der Sel bſt⸗ 
mörder wurde ſchwer verletzt aber noch lebend 
in das ſtädtiſche Krankenhaus überführt; an 
ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 

— Den emeritirten Lehrern Bahr zu Prett⸗ 
min im Kreiſe Kolberg⸗Körlin und Paape zu 
Neu⸗Bork im Kreiſe Kolberg⸗Körlin iſt der Adler 
der Inhaber des königlichen Haus⸗Ordens von 
Hohenzollern verliehen worden. 

Die Zentralſtelle für Obſtver⸗ 
werthung hielt am Montag Abend unter dem 
Vorſitze des Herrn M. Woſſidlo im Landhauſe 
eine Mitgliederverſammlung ab, in welcher der 
Geſchäftsführer den Geſchäftsbericht über die 
Thätigkeit der Zentralſtelle für 1897 erftattete 
Wir entnehmen demſelben, daß dieſe Thätigkeit 
ſich für den Anfang inſofern recht ſchwierig ges 
ſtaltete, als bei dem Fa Mangel an Obſt⸗ 
weinkeltereien in unſerer Stadt die zuerſt reifenden 
Beerenobſtarten ſich nur ſchwer unterbringen 
ließen, während das Herbſt⸗ und Winterobft leicht 
und ſchnell Abſatz fand. Es wurden der Zentral 
ſtelle zum Verkauf gemeldet: 52 180 Kilogramm 
Aepfel, 24395 Kilogramm Birnen und 3550 
Kilogramm verſchiedene Obſtarten, wie Pflaumen, 
Sauerkirſchen, Nüſſe, Quitten, Pfirſich und 
Beerenobſt. Soweit die Abſchlüſſe bekannt ge⸗ 
worden, ſind durch die Zentralſtelle verkauft: 
48 585 Kilogramm Aepfel, 16 185 Kilogramm 
Birnen und 3042 Kilogramm verſchiedene Obſt⸗ 
arten, zuſammen alſo 67812 Kilogramm Obſt. 
Der Umſatz würde ſchon in dieſem erſten Jahre 
des Beſtehens der Einrichtung der Verkaufsver⸗ 
mittelung ein bedeutend größerer geweſen ſein, 
wenn die Obſternte eine beſſere geweſen wäre; 
allein es hat ſich bereits ſeit längerer Zeit ein 


_ 


großer Mangel an Winterobſt bemerkbar gemacht; 


ebenſo war das Angebot in Pflaumen und Sauer⸗ 
kirſchen durchaus ungenügend, während ein eigents 
licher Ueberſchuß an Angeboten nur in Sommer⸗ 
birnen vorhanden war. Die Abwickelung der 
Geſchäfte erledigte ſich glatt und in den weitaus 
meiſten Fällen zur vollen Zufriedenheit der 
Käufer und Verkäufer, ſodaß nennenswerkhe 
Differenzen nicht vorgekommen ſind. Neben der 
Vermittelung des An- und Verkaufes von friſchem 
Obſt war die Zentralſtelle noch inſofern im In⸗ 
tereſſe des heimiſchen Obſtbaues thätig, daß ſie 
die Ausſtellung der pommerſchen Obſt⸗Kollektlon 
auf der internationalen Obſt⸗Ausſtellun 
Hamburg mit fehr günſtigem Erfolge ausführte. 
Außerdem iſt ſie mit der Aufſtellung eines für 
unſere Provinz zum Anbau zu empfehlenden 


reitung von Wandervorträgen über Obſtbau 
und Obſtkultur, die im Laufe des bde⸗ 
vorſtehenden Winters in der Provinz 
gehalten werden ſollen, beſchäftigt. — Dem Ger 
ſchäftsführer wurde für feine umſichtige Thätig ⸗ 
keit der Dank der Verſammlung votirt. — Hierauf 
wurde die Rechnungslegung zur Kenntniß genommen 


in 


vor einigen Tagen hier aufgegriffenen „Spions“ und die Prüfung der Geſchäfts⸗ und Kaſſenbücher 


hat ſich folgendermaßen aufgeklärt. Vor einigen einer Reviſions⸗Kommiſſion übertragen; der Vor⸗ 


Monaten wurde der ehemalige, aus Argentinien ſtand wurde ermächtigt, nach Richtigbefund dem 
ſtammende Wollrelſende Falck wegen Laud⸗ Geſchäftsführer Entlaftung zu ertheilen. — Dem⸗ 
ftreicherei u. |. w. vom hieſigen Gericht zu Ger nächſt wurde der Versammlung die Mittheilung 
fänguiß verurtheilt und nach Verbüßung feiner gemacht, daß der bisherige Obſtbau⸗Wanderlehrer 
Strafe aus Frankreich ausgewieſen. Er ging für Litthauen und Maſuren, Garten⸗Juſpektor 
nach Belgien, kam aber zurück und drang in die Stobbe⸗Inſterburg, von der Landwirthſchafts⸗ 
Präfektur, um den Präfekten zu ermorden. Da kammer zum Obſtbau⸗Wanderlehrer für die Pros 
er aber zu dieſem nicht gelangen konnte, begab vinz Pommern vom 1. Dezember d. J. an feſt 
er ſich zum Gerichtsgebäude und verſuchte einen angeſtellt worden ſei und daß zu deſſen Obliegen⸗ 
Auſchlag gegen den ſtellvertretenden Staatsan- heiten namentlich eine gründliche Belehrung der 


walt Stoffel. Hierfür von Neuem verurheilt, 
ließ ſich Falck nach Verbüßung der Strafe wie⸗ 
der über die belgiſche Grenze bringen und 
richtete au die hieſige Staatsanwaltſchaft einen Brief, 
daß er in Kurzem zurückkommen und dem 
Staatsanwalt den Garaus machen werde. Vor 
einigen Tagen nun erhielt die hieſige Staats⸗ 
anwaltſchaft von Brüſſel die Nachricht, daß 
Falck Belgien wieder verlaſſen und ſich nach 
Frankreich gewendet habe. Es wurden Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln getroffen und die Präfektur und 
das Gerichtsgebäude wurden Tag und Nacht 
überwacht. Vorigen Freitag erſchien Falck hats 
ſächlich in dem Präfekturgebäude, wo er ſofort 
verhaftet wurde. Die Gerüchte über einen aus 
dem Elſaß oder aus Baiern gekommenen Spion 
waren alſo wieder einmal chauviniſtiſche Enten. 


Italien. 
Rom, 24. November. Die Regierung hat 


ländlichen Bevölkerung im Obſtbau, ſowie auch 
die Geſchäftsführung der Zentralſtelle für Dbfte 
verwerthung gehören werde. — Zur Prämifirung 
des für die Hamburger Ausſtellung eingeſandten 
Obſtes wurden große, mittlere und kleine filberne 
Medaillen nebſt Diplomen vorgeſchlagen und ge⸗ 
nehmigt und zwar ſollen nach dem von den 


Preisrichtern revidirten Protokoll nachſtehende 


Tafelobſt: Dr. Dohrn'ſche Garten⸗Verwaltung 
(Obergärtner Albrecht) Höckendorf, Fürſt v. Pul⸗ 
bus, Frau von Schöning⸗Sallenthin, J. G. Weiß⸗ 
Stettin je eine große ſilberne Medaille; Frau 
v. Bandemer⸗Seleſen, v. Heyden⸗Linden auf 
Megow, Fräulein H. Metzel⸗Stettin, Kommerzien⸗ 
rath Quiſtorp⸗Stettin und Frau v. Schröder⸗ 
Gottberg je eine mittlere ſilberne Medaille; Frei⸗ 
err v. Brockdorff⸗Neu⸗Barnimslow, Handels⸗ 
gärtner Carſten⸗Sagard, Gräfin v. Flemming⸗ 
Benz, Lehrer Havemeiſter⸗Kalkſtein, Frau von 


Prämien zur Vertheilung gelangen: a. A feinftes 


beſchloſſen, eine größere Anzahl klerikaler Gefell: | Krockow⸗Rumske, Kückenmühler Anftalten (Ober⸗ 


ſchaften aufzulöſen. 

Rom, 24. November. Die vatikaniſche 
„Voce della Verita“ veröffentlicht einen kurioſen 
Leitartikel zu der Dreyfus⸗Affaire. Sie drückt 
die Hoffnung aus, Kaiſer Wilhelm werde 
offiziell erklären laſſen, daß Dreyfus Deutiche 
land niemals Spionendienſte geleiſtet hat. Ein 
ſolcher Akt des Kaiſers wäre der erſte ge⸗ 
waltige Schritt auf dem Wege der allgemeinen 
Abrüſtung. (2) 


England. 
London, 24. November. Aus Petersburg 
wird telegraphiſch gemeldet, daß das im Bau 
begriffene Kriegsſchiff „Petrapawlowsk“ als 
abſolut ſeeuntüchtig befunden ſei, und daß, 
wenn es in Dienſt geſtellt worden wäre, es 
vermuthlich das Schickſal des Panzers „Gangut“ 
gehabt hätte. (Der „Gangut“ iſt bekanntlich 
an der finniſchen Küſte vor einiger Zeit unter⸗ 
gegangen. Die Red.) 
BECHRETTERRIETREETEDBETE TRENNT EEE TR 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 25. November. Auf einem Neu⸗ 
bau in der Kaiſer⸗Wilhelmſtraße verunglückte 
Ben Nachmittag der Zimmerlehrling Otto 

emke, derſelbe wurde von einem herabfallenden 
Mauerſtein getroffen und derartig verletzt, daß 
er die Hülfe der Sanitätswache in Auſpruch neh⸗ 
men mußte. 

— Nachdem die Grünhof⸗ Brauerei 
„Bock“ in anderen Beſitz übergegangen iſt, hat 
auch ein vollſtändiger Umbau der Brauerei ſtatt⸗ 
gefunden und der Saal hat eine gäuzliche Re⸗ 
novation erhalten, wodurch derſelbe ein weit ge⸗ 


gärtner Peter), königl. Förſter Kühnaſt⸗Kamenzin, 


Paſtor Marquardt⸗Schönwalde, Leop. Sachs⸗ 


Stettin und v. Vahl⸗Kl. Zaſtrow je eine kleine 
ſilberne Medaille; b. 
Wirthſchaftsobſt, welches in Pommern in größe⸗ 
ren Mengen angebaut wird: Gartenbau⸗Verein 
zu Auklam, Dr. Dohrn'ſche Gartenverwaltung 
(Obergärtner Albrecht) Höckendorf, Landes⸗ 
baumſchule Eldena, Rittmeiſter a. D. C. Metzel⸗ 
Kaſekow je eine große ſilberne Medaille; G. 
Drenkhahn⸗Hannchensberg, Frau von Maſſow⸗ 
Gr. Möllen, Fr. v. Normann⸗Barkow, Frau v. 
Oſterroht⸗Strellenthin, Gartenbau = Verein von 
Stralſund und Umgegend je eine mittlere filberne 
Medaille und Frau v. Saldern⸗Brallentin eine 
kleine ſilberne Medaille. Zu jeder Medaille 
wird ein künſtleriſch ausgeführtes Diplom ges 
geben. — Der Vorſitzende ſchloß die Verſamm⸗ 
lung mit dem Wunſche, daß die Zentralſtelle für 
Obſtverwerthung in Stettin auch unter der neuen 
Geſchäftsführung des Obſtbau⸗Wanderlehrersz 
einen günſtigen Aufſchwung nehmen und ſich auch 
in beſſeren Obſtjahren auf die Abhaltung vos 
Obſtmärkten ausdehnen möge. 
5 — 
Stadttheater. 

Gaſtſpiel Georg Engels. 

Fulda's Märchendrama „Der Talis, 
man“ hatte Herr Engels für ſein geſtriges 
zweites Gaſtſpiel gewählt und er bot in der 
Partie des mürriſchen, unzufriedenen Korb⸗ 
flechters Habakuk eine überaus humorvolle Figur, 
wobei er allerdings von dem „Märchenrecht“ der 
Unnatürlichkeit zuweilen Gebrauch machte. A 
die Wirkung blieb immer dieſelbe, ob er ſich 
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ſelben wäre wirkſamer geweſen. Frl. 


Katechismen der Muſik von 


wirthſchaftlichen Lebens ein 


bärmli 


er über die Beſchwerden des Wohlſtandes und Jahre die Kaufluſt des Publikums an allen 
ur 5 ftets | Orten ganz beſonders auf die Baden⸗Badener 
Der Haupttreffer hat einen 


die Pflichten des Hoflebens ereiferte — 


verſetzte ſeine Komik das Publikum in un⸗ Looſe gelenkt. ; 
gezwungenſte Heiterkeit. Bedauert wurde nur Werth von 30 000 Mark. — Loospreis 1 Mark, 
bpielfach, daß die Partie des Habakuk den ge⸗ für 10 Mark erhält man 11 Looſe, für 25 

ſchätzten Gaſt, außer dem 1. Akt, nur immer in Mark erhält man 28 Looſe von der Haupt⸗ 
kleinen Scenen auf die Bühne brachte. Den agentur F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhof⸗ 


mer Korbflechter in elender Hütte über die Er⸗J Dezember ihren Aufaug. Das wohl begründete] verkauft. 
0 24K er ee oder als „verzauberter“ Anſehen dieſer Lotterie hat auch in dieſem 


mit aller Willkür und Ungerechtigkeit herrſchenden ſtraße Nr. 29. Looſe à 1 Mark find in allen 
„König Aſtolf“ von Cypern gab Herr Stöckel Lotteriegeſchäften zu haben. 


und führte derſelbe die nicht leichte Partie auf 
das beſte durch, Herr Lebius als Verfertiger 
des „Zauberkleides“ hafte die Rolle von der 
heroiſchen Seite aufgefaßt, das r 115 

a s 
AALEN die kindliche „Rita“ mit anmuthiger 
katürlſchkeit und Frl. Fritz ſpielte die „Mad⸗ 
dalena“ mit Leidenſchaft; Anerkennung verdient 
auch der Haushofmeiſter des Herrn Förſter. 
Das Haus war wiederum gut beſucht. 


Literatur. 


— Von einem Schulmanne werden aus der 
Schulſtube folgende Erlebniſſe mitgetheilt: „Wäh⸗ 
rend der Schönſchreibeſtunde iſt der Lehrer ge⸗ 
nöthigt, dem zweiten Knaben einer Bank eine 
fehlerhafte Buchſtabenform zu verbeſſern. Da 
er ſich dabei über den erſten Knaben wegbeugen 
muß, löſcht er unverſehens deſſen Schrift aus. 
Beim Erblicken des unheilvollen Flecks fragt der 
Lehrer den vermeintlichen Schmierfinken: „Wel⸗ 
ches Ferkelchen hat denn das da gemacht?“ Der 
gutartige Knabe wird purpurroth und ſtottert 
endlich: „Das, das ſind Sie geweſen, Herr 
Lehrer!“ Der Lehrer wandte ſich und ging be⸗ 
ſchämt davon. Bei der Behandlung des 


Max Lorenz, Der nationale Kampf Liedes „Nun danket Alle Gott“ wurde beiläufig 


gegen die Sozialdemokratie. Leipzig, 


bei erwähnt, daß der fromme Martin Rindart treu⸗ 


h. Grunow. Preis 60 Pf. Der Verfaſſer lich ausgehalten habe bei feiner Gemeinde, trotz 


behandelt die Sache ſehr veritäudig. Er giebt der Plünderung, Hungersnoth und Peſt. 


eiue treffliche Charakteriſtik der einzelnen Führer 
der Sozialdemokratie; er tritt lebhaft für eine 
weitere Entwicklung des induſtriellen und land⸗ 
und fordert mit 
Recht vor allem die Bewilligung für den noth⸗ 
wendigen Ausbau der deutſchen Flotte. [345] 
Alle Freunde der Muſik machen wir auf die 
in Max Heſſe's Verlag in Leipzig erſchieuenen 
Dr. Hugo Riemann 
aufmerkſam, welche in überſichtlicher Form dem 
Muſiker alles das bieten, was ihm zu wiſſen 
noth thut. Der Verfaſſer iſt durch ſein Lexikon 
der Muſik allen Muſikern als Autorität bekannt. 
Von ſolchen Katechismen ſind erſchienen: 


Allgemeine Muſiklehre. 2. Aufl. broch. . 


1,50 Mark, geb. 1,80 Mark. 


Grundriß der Kompoſitionslehre. Theo⸗ hauſen eine Lokomotive 


Bei 
der Wiederholung der Lektion wurde an einen 
Knaben die Frage gerichtet: „Wann ſang M. R. 
dieſes Lied zum erſten Male mit ſeiner Ge⸗ 
meinde?“ Der Knabe antwortete mit der größ⸗ 
ten Seelenruhe: Als die Belt kam, fang M. N. 
„Nun danket Alle Gott!“ — Ein kleiner ABC⸗ 
Schütze hatte recht unleſerlich geſchrieben, der 
Lehrer ſetzt ſich neben ihn und ſchreibt dieſelben 
Worte in ſchöner Form neben die ſchlechte 
Schrift. Hierauf fragt er: „Welches von beiden 
iſt am beſten geſchrieben?“ Der kleine Schlau⸗ 
berger antwortet unverfroren: 
egal!“ 


: In der Nacht vom 23. zum 24. 
. M. fuhr auf der Station Barmen⸗Ritters⸗ 
einem einfahrenden 


retiſcher Theil. 2. Aufl. broch. 1,50 Mark und Güterzuge in die Flanke, wobei ein Bremſer 
praktiſcher Theil geh. 1,50 Mark, beide in 1 Band verletzt und die Lokomotiven und zehn Wagen 


geb. 3,50 Mark. 


beſchädigt wurden. Der betreffende Lokomotiv⸗ 


Katechismus des Klavierſpiels. 2. Aufl. 15 95 hatte ſeine in einem Rangirkopf ſtehende 
k. R 


broch. 1,50 Mark, geb. 1,80 M 
Katechismus der 
2. Aufl. broch. 1,50 Mark, geb. 1,80 Mark. 
Alle dieſe Bücher ſind nach der Methode 
Riemann verfaßt. 
Für den Geſang hat Richard Dannenberg 
einen Katechismus der Geſaugskunſt, 2. Aufl. 


ark. 


aſchine trotz falſcher Weichenſtellung an⸗ 


Muſikinſtrumente. ſcheinend ohne jeglichen Auftrag in Bewegung 


geſetzt. 

Tarbes, 24. November. Heute früh ſtieß 
auf dem Bahnhofe von Tournay ein Güterzug 
mit einem gemiſchten Zuge zuſammen. Mehrere 
Wagen wurden zertrümmert, mehrere Perſonen 


broch. 1,50 Mark, geb. 1,80 Mark, verfaßt, der getödtet und verwundet. 


gleichfalls ein großes Verſtändniß in der Kunſt 
des Geſanges zeigt. 
Wir können dieſe Aken ſehr 


warm 
empfehlen. 5 


3851 


Gerichts Zeitung. 
* Stettin, 25. November. Die zweitägige 


Schwurgerichtsverhandlung gegen 
den Gärtnereigehülfen Heinrich Nelle aus 
Probſtheida und den Gärtner Eruſt Schul z 
aus Löcknitz, denen wiſſentlicher Meineid bezw. 
Anſtiftung zu dieſem Verbrechen vorgeworfen 
wurde, endete geſtern Abend nach 6 Uhr mit der 
Freiſprechung beider Angeklagten. Hin⸗ 
ſichtlich der aus dem Zivilprozeß Schulz wider 
Honert entnommenen Auklagepunkte hatte der 
Staatsanwalt ſelbſt die Freiſprechung beantragt, 
die Geſchworenen gelangten jedoch zur Ver⸗ 


neinung ſämtlicher Schuldfragen, worauf das 


vereins, 


Urtheil 
mußte. 


in dem augegebenen Sinne ergehen 


Aus den Provinzen. 


2 Greifenberg, 24. November. Der 
Herr Oberpräſident begab ſich bei ſeiner Ans 
weſenheit am Sonnabend hier in Begleitung des 
Herrn Landrath von Thadden und anderer 
Herren zur Beſichtigung der im Bau begriffenen 
Zuckerfabrik nach dem Bauplatz derſelben. Auch 


die Unteroffizier⸗Vorſchule wurde in Augenſchein K 


genommen. 


Der Kommandeur des Krieger⸗ 
Herr Kanzleirath a. D. Wendt, ein 
Regimentskamerad des Fürſten Bismarck, feierte 
mit Beginn dieſer Woche ſeinen einundachtzigſten 
Geburtstag. Vom Verein wurde dem alten 
Herrn am Morgen ein Ständchen gebracht. 


Vermifchte Nachrichten. 


Berlin, 24. November. Amtlich wird ge | 
meldet: Der Nord⸗Expreßzug Nr. 12 überfuhr 
in der Naßpt vom 22. zum 23. d. M. auf dem 
Ueberwege bei Bude 9 zwiſchen den Stationen 
Wuſtermark und Gr.⸗Behnitz der Bahnſtrecke 
Berlin⸗Stendal ein Milchfuhrwerk, tödtete den 
Kutſcher und beide Pferde. Das 
war, während der Kutſcher feſt ſchlief, 
vorſchriftsmäßig geſchloſſene Barriere 


Pferde im Gleiſe ſtanden. 


Arad, 24. November. Ein Beamter der 
hieſigen Spiritusfabrik, Namens Kormayos, hat 
im Anfalle von Verfolgungswahnſinn ſeiner 
jungen Frau mit einem Beile faſt vollſtändig 
den Kopf vom Rumpfe getrennt. Der Mörder 
ift verhaftet worden. 


Sehiffs nachrichten. 

Memel, 24. November. Die hieſige Brigg 
„Freundſchaft“ iſt bei Rutzau (Rußland), zehn 
Meilen nördlich von Memel, geſtrandet. Vier 
Mann der Beſatzung find ertrunken. 


Viehmarkt. 


Berlin, 24. November. (Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt.) Amtlicher Bericht der Direktion, ] 
um Verkauf ſtanden: 458 Rinder, 1569 
älber, 870 Schafe, 8599 Schweine. 
„Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in 
Pfg.): Für Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchig, 


ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 


7 Jahre alt — bis —; b) junge fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete — bis —; 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
— bis — : d) gering genährte jedes Alters — 
bis — Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten 
Schlachtwerths — bis —; b) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere — bis —; c) 
gering genährte 42 bis 50. Färſen und 
übe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; b) voll⸗ 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ 
werths, höchſtens 7 Jahre alt — bis — ; c) 
ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere — bis —; d) mäßig genährte 
Färſen und Kühe — bis —; e) gering genährte 
Färſen und Kühe 42 bis 45. Kälber: a) 
feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und bejte 
Saugkälber 71 bis 75; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 65 bis 70; c) geringe 
Saugkälber 56 bis 64; d) ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) 40 bis 41. Schafe: a) Maſt⸗ 
hammel und jüngere Maſthammel 52 bis 55 
b) ältere Maſthammel 45 bis 50; c) mäßig ge⸗ 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 36 bis 


Fuhrwerk 41; d) Holſteiner Niederungsſchafe — bis — ; 
gegen die auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht — bis — Mk. 
gefahren Schweine: 
und hatte dieſelbe ſoweit vorgedrängt, daß die (oder 50 Kg.) 
Vom Wärter aus vollfleiſchige, 


Man zahlte für 100 Pfd. lebend 
mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: a) 
kernige Schweine feinerer Naſſen 


dem Schlaf aufgerüttelt, wurde der Mann bei und deren Kreuzungen, höchſtens 1¼ Jahr alt 


dem gemeinſamen Verſuch, die Pferde zurückzu⸗ 62 bis — ) 
drängen, trotz Warnung vom Zuge überragt und Schweine 59 bis 61 d) 


ſamt den Pferden getödtet. 
— Die Ziehung der diesjährigen Großen 


; b) Käſer — bis —; c) fleiſchige 
gering entwickelte 55 bis 
58, e) Sauen 55 bis 58 Mk. 


Verlauf und Tendenz des Marktes. Vom 


Berloofung zu Baden-Baden nimmt am 16. Rinderauftrieb blieben ungefähr 120 Stück un⸗ 


Berlin, den 24. November 1897. 
Deutſche Fonds, Pfand⸗ und Rentenbriefe. 
Deutſche Reichs⸗ 


4% 101.500] Buk. St.⸗A. 


Fremde Fonds. 


5% 74,208 | Deft. Gd.⸗R. 49% 104,20 


Argent. Anl. 
5% 100,50b G Rum. St.⸗A.⸗ 


„Das is beedes ee und Kokusnußmehl Mark 7,00 bis 
Elberfeld, 24. November. Amtlich wird Palmkernkuchen 25—30 Prozent Fett und Protein 


Der Kälberhandel 
Bei Schafen wurde etwa 
triebes verkauft. 
ruhig und wurde geräumt. 


die Hälfte 


Hamburger Futtermittelmarkt. 
Original » Bericht von G. und O. Lüder 
Futtermittel⸗Großhandlung und Reismühle, 
Hamburg, 
vom 23. November 1897. 


Unterkommen fanden. 


anziehend. 
Tendenz: feſt. 


gramm ab ag 
50 Kilogramm. ab Magdeburg, ohne Gehalts: 
garantie Mark 2,90 bis Mark 3,50 per 50 
Kilogramm ab Hamburg. 
bis Mark 2,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg, 
Mark 1,70 bis Mark 2,00 per 50 Kilogramm ab 
Bremen. Getrocknete Getreideſchlempe Mark 
4,40 bis Mark 4,65 per 50 Kilogramm 
ab Hamburg. Getrocknete Biertreber 24 bis 
30 Prozent Fett und Protern Mark 4,25 bis Mark 
4,50 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Erdnußkuchen 
und Erdnußmehl 52—54 Prozent Mark 6,70 bis 
Mark 7,25 per 50 Kilogramm ab Hamburg, 
53—58 Prozent Mark 7,00 bis Mark 7,60 per 
50 Kilogramm ab Hamburg. Baumwollſaatkuchen 
und Baumwollſaatmehl 54—58 Prozent Mark 
5,00 bis Mark 5,50 per 50 Kilogramm ab 
Hamburg, 58—62 Prozent Mark 5,40 bis Mark 
6,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Kokus⸗ 


tart 7,40 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 


Mark 5,60 bis Mark 5,75 per 50 Kilogramm ab 

amburg. Rapskuchen Mark 5,40 bis Mark 
6,00 per ilogramm ab Hamburg. Mais 
(amerik. mixed verzollt) Mark 4,50 bis Mark 
5,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Weizen⸗ 
kleie Mark 3,90 bis Mark 4,30 per 50 Kilo⸗ 
gramm ab Hamburg. Roggenkleie Mark 3,90 bis 
Mark 4,35 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Erdnußſchalenkleie (gemahl. Erdnußſchalen) Mark 
2.00 bis Mark 2.25. 


0 Dil — —ê4 
Börſen⸗Berichte. 


Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 


Am 24. November wurde für inländiſches 
Getreide ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
135,00 bis 138,00, Weizen 180,00 bis —.—, 
Gerſte 146,00 bis 150,00, Hafer 137,00 bis 
142,00 Mark. 25 

Auklam: Roggen 130,00 bis 132,00, 
Weizen 175,00 bis 186,00, Gerſte 130,00 bis 
140,00, Dee 130,00 bis 135,00, Kartoffeln 
—.— Mar 

Stralſund: Roggen 126,00 bis 130,00, 
Weizen 175,00, Gerſte 125,00 bis 141,00, Hafer 
128,00 bis 138,00, Kartoffeln 40,00 Mark. 

Naugard: Roggen 130,00 bis ——, 
Weizen 182,00 Mark. 


Ergänzungs⸗Notizen vom 23. November. 
Platz Berlin: Roggen 146,00, Weizen 
189,00, Hafer 152,50 Mark. 
Platz Danzig: Roggen 128,00 bis 


3, 8,90 B. 


Während der ganzen Berichtswoche war das 
Geſchäft recht lebhaft; doch iſt es zu nennens⸗ 
werthen Preiserhöhungen nicht gekommen, ob⸗ 
gleich alle Zufuhren zu vollen Preiſen raſch der 

Baumwollſaatmehl loko 
knapp und feſt. Reisfuttermehl und Mais loko 


Reisfuttermehl 24—28 Prozent Fett und 
Protein Mark 3,55 bis Mark 3,75 per 50 Kilo⸗ 
Mark 3,80 bis 4,00 per 


Reiskleie Mark 1,60 


geſtaltete ſich ruhig. per Dezember 8,97 ½ ber Januar 9,10, per 
{ des Auf⸗ Mä 


irz 9,25, per Mai 


Der Schweinemarkt verlief] Williger. 


9,35, per Juli 9,45. M 


Wien, 24. November. Getreidemarrt, 
Weizen per Herbſt —.— G., —,— B., per Früh⸗ 


Berfigerung gedeckt iſt, beläuft ſich auf zwe / 
ionen, 

Wien, 24. November. Die heutige Sikun 
des Abgeordnetenhauſes, in Bilger die Arnd 
Leſung des Ausgleichsproviſoriums ſtattfindet 


jahr 11,95 G., 11,97 B. Roggen per Herbſtſ und welcher Graf Badeni beiwohnt, iſt bis Nach⸗ 


Glasgow, 24. November, 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers 
rants 45 Sh. 2½ d. Ruhig. 


in der Vorwocho. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 24. November. Der Kaiſer hat den 
Vize⸗Ober⸗Zeremonienmeiſter Kammerherrn 
Grafen Kanitz zum Mitgliede der General⸗ 
Ordens⸗Kommiſſion ernannt. 

= Der Bruder der Kaiſerin, Herzog Ernſt 
Günther von Schleswig⸗Holſtein, iſt plötzlich an 
Darmaffektion erkrankt. Die Kaiſerin machte in 
Begleitung der Prinzeſſin Friedrich Leopold dem 
Patienten heute einen Beſuch. 

— Heute findet in der öſterreichiſch⸗ungari⸗ 

ſchen Botſchaft hierſelbſt zu Ehren des früheren 
ungariſchen Miniſterpräſidenten Koloman Tisza 
eine Tafel im engſten Kreiſe ſtatt. Der An⸗ 
weſenheit Tisza's in Berlin liegen keine politiſchen 
Abſichten zu Grunde. a 
Die „N. A. Itg.“ beſchäftigt ſich heute 
wieder mit der Flotkenverſtärkung und wieder⸗ 
holt, daß unſere Marine zu der ihr jetzt durch 
die Verhältniſſe abgenöthigten Kraftleiſtung nur 
dadurch im Stande iſt, daß die heimiſchen Meere 
immer mehr von dem für ſie beſtimmten Schutz 
entblößt werden. Betreffs des geplanten Marine⸗ 
Septennats ſucht die „N. A. Ztg.“ nachzuweisen, 
daß in dem Geſetz über die Herſtellung des 
Nord⸗Oſtſeekanals bereits ein Präzedenzfall ge⸗ 
geben ſei, in welchem ſeitens des Reichstags 
auf ern Jahre hinaus ein Kredit bewilligt 
wurde. - 
— Dem „Hamb. Korr.“ zufolge wird der 
Entwurf der Militärſtrafprozeßordnung am 27. 
November im „Reichs⸗ Anzeiger“ veröffentlicht 
werden. 

— In dem heute ſtattgehabten Termin 
gegen die Garantiefondszeichner der vorjährigen 
Gewerbeausſtellung iſt ein Theil der Verklagten 
nach dem Antrage des Arbeitsausſchuſſes ver⸗ 
urtheilt worden, für einen anderen Theil iſt das 
Urtheil vertagt worden. 

— Dem „L.⸗A.“ wird aus Kiel telegraphirt, 
daß der konſervative Kandidat im Wahlkreiſe 
Plön⸗Oldenburg bereits nach der bisherigen 
Zählung 873 Stimmen über die abſolute Ma⸗ 
jorität erhalten hat, feine Wahl alfo gefichert 
erſcheint. 

— Ju Gegenwart der Kaiſerin und der Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Leopold wurde heute Mittag der 
glänzend ausgeſtattete Bazar zur Linderung der 
Noth in Schleſien im alten Reichstagsgebände er⸗ 
öffnet. Die Herzogin von Ratibor und die leiten⸗ 
den Herren des Komitees empfingen die Kaiſerin 
am Haupteingange. Alsdann unternahm die 
Kaiſerin einen Rundgang durch den Bazar und 
machte an verſchiedenen Stellen Ankäufe. Nach 
dreiviertelſtündigem Verweilen verließ die Kaiſerin 
den Bazar mit lebhafter Befriedigung, während 
die Prinzeſſin Friedrich Leopold noch einige Zeit 
dort verweilte. PER . 

— Durch Kabinetsordre vom geftrigen Tage 


134,00, Weizen 184,00 bis 189,00, Gerſte; iſt der Kontre⸗Admiral von Diederichs unter Bes 


140,00 bis —,—, Hafer 140,00 Mark. 
Weltmarktpreiſe. 


förderung zum überzähligen Vize⸗Admiral zum 
Chef des Kreuzergeſchwaders, der Kontre⸗Admiral 
Prinz Heinrich von Preußen zum Chef der 2. 


Es wurden am 23. November gezahlt loko Diviſton des Kreuzergeſchwaders und der Kor⸗ 


und Speſen in: 
Newyork: Roggen —.— Mark, Weizen 
209,95 Mark. 
Liverpool: Roggen —,— Mark, 
212,00 Mark. 
Odeſſa: 
199,95 Mark. 
Riga: 


Roggen 156,00 Mark, 
210,40 Mark. 


zucker exkl. 88 Proz. Rendement 9,55 —9, 70, 


Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendement 7,00 bis Kaiſer bereits bei dem 
7,85. Ruhig. Brod⸗Naffinade I. 23,00 bis —. Freitag im Letzlinger Schloſſe 


Brod⸗Naffinade II. 22,75 bis —.—. 
Brod⸗Raffinade mit Faß 23,00 bis 23,25. 
Melis J. mit Faß 22,37½ bis —.—. 
Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg 


Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll vettenkapitän Plachte zum Kommandanten des 


Panzerkreuzers 1. Klaſſe „Deutſchland“ ernannt 


worden. . 
— Der Kaiſer iſt 17 71 Mittag 12 Uhr von 


Weizen Kiel nach Altona abgereiſt. 


Dem Chef des Militärkabinets, Ge⸗ 


Roggen 149,50 Mark, Weizen neral v. Hahnke iſt der Großkordon des Osmanie⸗ 


Ordens mit Brillanten vom Sultan verliehen 


Weizen worden. 


— Oberpräſident Graf Wilhelm Bismarck 
iſt hier eingetroffen und reiſt 


— Wie die „Kreuzztg.“ 
Diner, welches am 


ftattfand, die Ge⸗ 


Gem. ſundheit des Prinzen Heinrich, des von ihm er⸗ 
Gem. nannten Chefs des oſtaſiatiſchen Geſchwaders, 
Ruhig. ausgebracht. 


Barmen, 24. November. Auf dem Bahn⸗ 


ber November 8,92 ¼ G., 8,95 B., per Dezember hofe Rittershauſen ſtießen in letzter Nacht ein 


8,95 G., 8,97½ B., per Januar 9,05 G., G 


9,07½ B., per Februar 9,15 G., 9,17½ 
März 9,22½ G., 9,25 B. Schwächer. 

Köln, 24. November. Rüböl loko 61,00. 
— Wetter: Trübe. 

Hamburg, 24. November, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. Wormittagsbericht.) Geod average 
Santes per Dezember 27,00 G., per März 
27,75 G., per Mai 28,25 G., per September 
28,75 G. N 

Hamburg, 24. November, Norm. 11 Uhr. 
Zucker. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88 pet. Rendement neue Uſance, 
frei au Bord Hamburg per November 8,95, 


Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften. 
Berz. Bw. 690 121,608 Hibernia 9½ % 201,306 
och. Bw. A. 0 % 81,25b G Hörd. Baw. 0% 8,1 


Weſtf. Pfbr. 5 5 . 
1 2,80 ½% 99,906 [ Buen.⸗Aires Obl.⸗amort. 5% 101,00 do. Gußſt. 7% 195,100 do. com. 0% 10,756 
DRS K 6297000 Wün dich Dr 99,908 „Gold An, 5% 41,006 R. co. A. 80 4%193,2066 | Bonifac, 5½6 114,75 do. Str. 0% 48,000 
Preußische Conn. Kurs u. Nm. 4% 104 40d Ital. Rente 4% 94,208 do. 87 4% —.— Donnersm. 9% 159 306) Hugo 0% an a 
Anleihe 3 ¼% 102, 78b Lauenb. Rb. 4% 104,00 c Mexik. Anl. 6% 90,608 do. Goldr. 5% —— Dortm. St. Laurahütte 0 173,606 
do 3% 97,408 Pomm. do. 4% 104.006 ] do. 20 L. St. 6% 98,406 do. (2. Or.) 5% —— Pr. L. A. 0% —— Louiſe Tiefb. 0% 75, 00bG 
M. St. Schld. 3 / % 100, 06 do. 3½% —— [Newyork Gld. 6%207,5068| do, Pr. A. 645% —.— Gelſenlch. 7½ % 185,300 Mk.⸗Wſtf. 0% 94, 00bG 
Berl. St.⸗O.3/% 100,606 Poſenſche do. 4%ĩ 104.00 r 3 ar 66 82 —— Hark. Baw. 7 % 46,256 Oberſchleſ. 5% 109,751 
72 —— 49 103,70 0. Ci ie o. Bodener. —.— . 
om Br. 0,006 d n Wet bo. Silb.⸗N. 4% 102, 10bc Serb. Gold⸗ Eifenbahn-Prioritäts-Dbligationen, 
Etett,Stabte Rentenbr. 4%103,70@ do. 25054 4½ % —.— Pfandbr. 5% 92,496 Berg.⸗Märk. „ Zelez⸗Wor. 4% . 
Anl. 94 3% 99,756 Sächs. do. 4% 104, 20b 6] do. 60er Looſe 4% 149,00 Serb. Rente 5% —.— 8. A. B. 3½ e 100,00 Sioangorode 
Min, Pa. 3% —— Schleſ do. 4%103,306 do. Ecler Looſe — 831.256 | do. u. 5% —— Cöln⸗Mind. Dombrowa 4½% — 
Berl. Pfobr. 5%118,258 Schl.⸗Holſt. 4% 103, 70% ] Rum. St. 5% 101, 90b | Ung. G. Rt. 4%103 600 1 En. 41 
do. 4½% 114,800 Bad. Eſb.⸗A. 4% —— A.⸗Obl.⸗ J 5% 102.256 do. Mr... 4% 100,308 | 50, 7. Em. 4% —.— gut 7 490101, 00 
. 4% 113,106 Baier. Anl. 4% 3 Magdeburg⸗ rsk⸗Cha EM 
de 81536100508 Hauch, Sante e Wittenberge 3% 95,005 | Aotw-Dölg. 4% . 
Kur⸗ u. Nm. 3½% 100,30 Anl. 1886 3% —— Dtſch. Grund» Pr. B. Cr. Ser. gdeburg⸗ * Kurks⸗Kiew Fer 
. 30 4% —— Hmb. Rente 3½% —.— Pfd. 3 abg. 3½% 108,100 9 (13.100) 4% 100,25 Leipz. Lit. A. 4% , gar. 4% 101,706 
Fentral⸗ 3½e% 100, 208 | Staats⸗A. 3½% 100 80 | do. 5 abg. 3/% 98,4000 5 1100 5% —— . I do. Smot 5% 105,400 
Pfandb.] 3% 91,756 Pr. Pr. A. — —— | Dtiſch Grundſch.⸗ do. (13.1100 4½% —.— 1 ri 
- Dftpr.Pibr.87/,% 99,758 | Bair. Präus A OB bn.1a.100),, 4 08.9000 de. Lie D 4 de f Ka 
N do. 3½% 99,908 Anleihe 4% —.— B. D. 2% 98, Starg.Küſt.3¼% 99,30 Niäſ.⸗Kosl. 41 
. did. 1 5.0 5% —— de Com. O. 8½ 4 98,10% ee ach Nor: 
Präm.⸗A. 3¼% 188,50 do. 


do. 4% —.— 

Poſenſche do. 40% 101.50 Mein. 7⸗Gld. 

Br do. 3½ % 99,608 Looſe — 22,250 
} Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Aachen⸗Mü (Elberf. F. 240 5050,00 
a Feuerv. —.— [Germania 45 —.— 
EN Berl. Feuer. 170 —,.— Mad. Feuer. 240 5860 

5 Se —— do. Nückv. 45 1205,00 00 
Berl. Leb. 190 —— [Preuß. Leb. 45 —.— 
Colon Preuß. Nat. 66 —,— 


. 


ia 400-7 0. 
= Concordia 51 1169,0068 


7 4% 100, 30bG i 


(iz. 100 4% 100, 2000 
do. (rz. 100) 3¼% 99, 00b 


Pomm. Hyp.⸗ 
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Breſt⸗Gral. 5% —— Warſchau⸗ 

Chart. An 44. —— [Wien 2 C. 441,258 

Gr. N. Eiſb. 3% —— Wladikawt. 4% 101,400 
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Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Prioritäten. 


Aldamm⸗Colberg G—[p —ũ a % nase N 
Aeli! 5119,90 
Seren Sabbat o....... 5%118,608 


üter⸗ und ein Rangirzug zuſammen. Zwei 


B., per Waggons wurden gänzlich zertrümmert, ſieben 


ſtark beſchädigt. Ein Bremſer erlitt eine 
Beinbruch. 

Wien, 24. November. Auf der Station 
Stillfried der Nordbahn karambolirten Vormit⸗ 
tags zwei Züge; ein Bahnbeamter wurde ver⸗ 
1 mehrere Waggons ſind zertrümmert 
worden. 


Wien, 24. November. Die der Krebitanftalt|pegel — 0,52 Meter. — Oder bei 


gehörige Zuckerfabrik Pecek iſt ſamt den Vor⸗ 
räthen theilweiſe niedergebrannt; eine größere 
Zahl umliegender Gehöfte wurde ebenfalls vom 
Feuer ergriffen. Der Schaden, welcher durch 


G., —,.— B., per Frühjahr 8,88 G., mittags ziemlich ruhig verlaufen. 
Mais per November 5,60 G., 5,65 B., R 
per Mai⸗Juni 5,78 G., 5,80 B. Hafer ber Herbit Jungczechen haben 
— G., —,— B., per Frühjahr 6,85 G., 6,87 B. 
Vorm. 11 Uhr 
war⸗ 


Newyork, 24. November. Der Werth der in 
vergangenen Woche ausgeführten Waaren 
betrug 10 041 468 Doll., gegen 7 477 068 Doll. 


Es ſind 86 
gegen die Vorlage angemeldet. Die 
fi) ums Präſidium geſchaart, 
um daſſelbe beſſer bei den gegen die Obftrnftion 
anzuwendenden Zwangsmaßregeln unterſtützen zu 
können. Die Majorität hat, wie verlautet, be⸗ 
ſchloſſen, durch endloſe Tag⸗ und Nachtſitzungen 
die Oppoſition mürbe zu machen. 

Wien, 24. November. (Privat⸗Telegrammn.) 
weiteren Verlauf der heutigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes kam es zu fürchterlichen, 
noch nie dageweſenen Scenen, weil der Präſident 
Abrahamowicz den Abgeordneten Schönerer nicht 
ſprechen ließ, trotzdem demſelben vorher das 
Wort ertheilt worden war. Die deutſch⸗natio⸗ 
nalen Abgeordneten ſtürmten die Präſidenten⸗ 
Tribüne und entriſſen dem Präſidenten die 
Glocke. Schließlich artete der Tumult in eine 
allgemeine Prügelei aus. Die Abgeordneten 
Wolf und Pferſche wurden von den czechiſchen 
und polniſchen Abgeordneten Schuklje und Potocek 
am Halſe gewürgt und mit Füßen geſtoßen. 
Pferſche wurde von Potgeek derart gewürgt, daß 
er einer Ohnmacht nahe. Um ſich zu verthei⸗ 
digen, nahm er in ſeiner Aufregung ein Feder⸗ 
meſſer aus der Weſtentaſche, ſchwang en um fein 
Haupt und drohte den niederzuſtechen, der ihn 
nicht loslaſſe. Abg. Wolf, welcher, fürchterlich 
zugerichtet und mit vollſtändig zerriſſenen Klei⸗ 
dern, ſchließlich von ihm zu Hülfe geeilten Ab⸗ 
geordneten befreit wurde, rief ins Haus hinein: 
„Nächſtens kommen wir mit Revolbern!“ Der 
Präſident, welcher während der Rauferei den 
Saal verlaſſen hatte, erſchien wieder in dem⸗ 
ſelben, von der Linken mit den Rufen begrüßt: 
„Hinaus mit ihm!“ Der Präſident ſchloß die 
Sitzung mit dem Erſuchen, ihm die Abgeordneten 
namhaft zu machen, welche bei den Gewalt⸗ 
thaten betheiligt geweſen. Am Abend ſoll ein 
Miniſterrath abgehalten werden, um Maßregeln 
gegen die an der Schlägerei Betheiligten zu 
treffen. Wie verlautet, plant man die Abtretung 
dieſes Aktes an den Staatsanwalt behufs Ver⸗ 
haftung mehrerer Abgeordneten. Im Abgeord⸗ 
netenhauſe glaubt man, daß trotz dieſer Vorfälle 
morgen wieder eine Sitzung ſtattfiudet. Wie 
wir weiter hören, iſt während des Tumults eine 
Abtheilung Sicherheitsbeamten ins Abgeordneten⸗ 
haus eingerückt, ohne in Aktion zu treten. Morgen 
ſoll das Haus wiederum mit einer Polizei⸗ 
abtheilung beſetzt werden. 

Peſt, 24. November. Die aus Anlaß der 
Anweſenheit des rumäniſchen Königspaares in 
Belt erfolgte Dekorirung des Miniſterlalraths im 
Miniſterpräſidium Jeszenszky ſoll, wie „Budap. 
Hirlap“ meldet, die Demiſſion des rumäniſchen 
Geſandten am Wiener Hofe, welcher die Liſte 
der Auszuzeichnenden mit dem Grafen Go⸗ 


luchowski feſtgeſtellt hatte, ſchon in nächſter Zeit 
nach ſich ehen a * . . 
Paris, 24. November. 
Juſtizminiſter Barre dementirt 
Parole“ die Meldung, daß er von einem 
Brüſſeler Bankier den Auftrag erhalten habe, 
ſich mit der Dreyfus⸗Augelegenheit zu befaſſen. 
„Intranſigeant“ meldet, daß ein Abgeord⸗ 
neter neue und vollſtändige Dokumente betreffs 
der Dreyfus⸗Affaire befige und daß er dieſe 
Frage in einer der nächſten Kammerſitzungen zur 
Sprache bringen werde. Dieſe Dokumente rühren 
von der in der Angelegenheit Dreyfus⸗Eſterhazy 
eine Rolle ſpielenden „verſchleierten Dame“ her. 
Rom, 24. November. Wie aus St. Agatha 
emeldet wird, flößt der Geſundheitszuſtand 
erdi's neuerdings Beſorgniß ein. 
Madrid, 24. November. Wie offizibs ver⸗ 


edner 


Der ehemalige 
in der „Libre 


vorausſichtlich noch lautet, wird die Regierung gegen General Weyler, 
Magdeburg, 24. November. Zucker. Korn- heute nach Friedrichsruh weiter. 


falls dieſer mit ſeinen Reden, welche Unruhen 


mittheilt, hat der im Lande verurſachen, fortfahren ſollte, energiſch 


vorgehen. 


ee eee 


Wetterausſichten 
für Donnerſtag, den 25. November. 
Kühl und unbeſtändig, zeitweiſe heiter, viel⸗ 
fach wolkig mit Niederſchlägen und friſchen nord⸗ 
weſtlichen Winden. 


Waſſerſtand. 


Am 23. November. Elbe bei Auſſig — 0,03 
Meter. — Elbe bei Dresden — 1,27 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 1,10 Meter. 
Unftent bei Straußfurt + 1,00 Meter. 
Oder bei Ratibor + 1,10 Meter. — Oder bel 
Breslau Oberpegel ＋ 4,88 Meter, Unter⸗ 
Frankfurt 
+ 1,13 Meter. — Weichſel bei Vrahemünde 
+ 2,43 Meter. — Warthe bei Poſen + 0,34 
Meter. — Am 22. November: Nehze bei Uſch 
+ 0,68 Meter. 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. Bauk-⸗Papiere. 
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Die Billings. 
Driginal-Noman von Feli Roderich. 


(Nachdruck verboten.) 
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„Das weiß der Himmel,“ erwiderte Konrad 
gerührt, „ihm hab' ich's zu danken, daß ich noch 
ein halbwegs ordentlicher Menſch geworden bin. 
Bott ſegne ihn dafür, da ich ſelber es ihm nie 
werde vergelten können.“ N : 

„Wer weiß, ob Sie's nicht einmal doch im 
Stande find," meinte der Aſſeſſor, „Und nun 
wiſſen Sie, weshalb ich gekommen bin und wer 
mir den Weg zu Ihnen gezeigt hat, ich vertraue 
Ihnen und hoffe, daß Sie ſich in dieſer Sache 
die erſten Sporen verdienen. 
bei der Geſchichte iſt der Uuſtand, daß die beiden 
Verunglückten Fremde und zweifellos, wie auch 
Sie zugeben, am ſelben Tage in dieſen Zuſtand 
erathen ſind. Beſtand eine Verbindung zwiſchen 
hnen? Iſt der Verwundete vielleicht jener zweite 
Mann im Boot geweſen?“ 77 

„Das wäre nur denkbar, wenn er einen Selbſt⸗ 
mordverſuch, den der Herr Phyſikus ja verneinen 
ſoll, gemacht hätte.“ 

„Ganz richtig bemerkt,“ rief der Aſſeſſor er⸗ 
freut, „ſehen Sie, Müller, was mich anbetrifft, 
ſo halte ich den Selbſtmord feſt, ſonſt müßten 
wir ja noch nach einem Dritten, den eigentlichen 
Attentäter ſuchen?“ 

* „Ja, weshalb denn auch nicht, Herr Aſſeſſor?“ 
erwiderte Konrad, der jetzt ganz Feuer und 
Flamme geworden war. Was den Stich im 
Halſe anbelangt, der ja wohl an der rechten 
Seite gemacht worden iſt, ſo hat der Herr Phy⸗ 
ſikus als Sachverſtändiger darin das erſte Wort, 
ſollt' ich denken. Er muß wiſſen, ob die Wunde 


(1) 


Das Räthſelhafte 


„Zugegeben,“ ſagte Erdmann hartnäckig, „dann 
bleibt aber doch die Möglichkeit nich ausge⸗ 
ſchloſſen, daß er durch eigene Unvorſichtigkeit ver⸗ 
unglückt ſein kann, nachdem er ſich aus dem 
Schiffbruch, wenn ich's ſo nennen ſoll, an's Ufer 
gerettet hatte.“ 

„Dann wäre überhaupt ein Verbrechen nicht 
anzunehmen,“ bemerkte Konrad achſelzuckend, „und 
ich ſehe die Nothwendigkeit nicht ein, mich zu 
engagiren, Herr Aſſeſſor!“ 

„Das verſtehen Sie nicht, mein Lieber! — 
In ſolchen räthſel⸗ und zweifelhaften Fällen muß 
man jedes Für und Wider erwägen, jede Mög⸗ 
lichkeit in Berechnung ziehen. Nehmen wir alſo 
zuvörderſt einmal an, daß ein Verbrechen verübt 
worden iſt.“ 

„An Beiden?“ 

„Ja, mindeſtens, daß beide Fälle mit einander 
in Verbindung ſtehen.“ 1 

„Dann würde es hinſichtlich des Verwundeten 

ſicherlich zu ſpät ſein,“ warf Konrad hin. 


Wenn auch,“ beharrte Kourad, „die Sache 
ſeinem Auffinden ſchon genau wie heute. 
Ich hab' mich im Stillen darüber gewundert, 
daß man damals den Mann, welchen der Bauer 
nach dem Schuß aus dem Walde hatte laufen 
ſehen, nicht auf friſcher That verfolgte. Da 
hätten wir ja den dritten Unbekannten, Herr 
Aſſeſſor!“ 

Dieſer biß ſich ärgerlich auf die Lippe, der 
Burſche ſchien ja zum Detektiv geboren zu fein, 
Es war aber doch höchſt unangenehm für ihn, 
ſich ſo zu ſagen von dieſem immerhin rohen und 
knabenhaften Menſchen in ſeiner Stellung als 
höherer Beamter ſchulmeiſtern zu laſſen. 

Er warf ſein Lorgnon auf die Naſe und be⸗ 


von der eigenen Hand herrühren konnte. Wenn rachtete ihn eine kleine Weile mit hochmüthigem 


ich mich in dieſer Weiſe umbringen will, dann 
handhabe ich das Meſſer von rechts nach links 
und nicht umgekehrt.“ 


* 


Stettin, den 19. November 1897. 


} Bekanntmachung. 


Bei eintretender külterer Witterung werden der $ 101 
der Straßenpolizei⸗Orduung vom 2. Auguſt 1876 und 
die 88 2 und 8 der Polizei⸗Verordnung vom 11. März 1891, 
welche lauten: 

Schneeanſammlungen 

Fagaden, Balkonen, Geſimſen ꝛc., welche durch 
Herabfallen das Publikum beſchädigen können, find 
ſofort zu beſeitigen und die im § 80 erwähnten 
Vorſichtsmaßregeln zu beobachten, ohne daß auch 
hierzu bie polizeiliche Aufforderung zuvor nöthig iſt. 

Jeder Eigenthümer, ſowie jeder Verwalter eines 

Grundſtücks iſt verpflichtet, von Morgens 8 bis 
Abends 10 Uhr: 
a) bei Schneefall, welcher vor oder nach der 
von der Stadt ausgeführten Reinigung 

eintritt, den Bürgerſteig vorlängs ſeines 
Grundſtücks von Schnee zu reinigen und 
letzteren am Rinnſtein auf dem Straßen⸗ 
damme zuſammenzuhäufen, 

9) desgleichen bei eintretendem Thauwetter den 
etwa entſtehenden Schneeſchlamm vom Bürger⸗ 
ſteige zu entfernen. 

Jeder Eigenthümer, ſowie jeder Verwalter eines 

Grundſtücks iſt verpflichtet: 

a) etwaige Schlitterbahnen oder ſonſtige glatte 

Stellen auf dem Bürgerſteige zu beſeitigen, 


b) bei eintretender Glätte den Bürgerſteig vor⸗ 


längs ſeines Grundſtücks mit Sand, Aſche 
oder anderem abſtumpfendem Material zu 
beſtreuen. 

Das Streuen muß während der Stunden von 
Morgens 7 Uhr bis Abends 10 Uhr ſo oft ge⸗ 
ſchehen, als erforderlich iſt, um die entſtandene 
Glätte zu beſeitigen, i a8 

mit dem Hinzufügen in Erinnerung gebracht, daß die 
ausübenden Polizeibeamten angewieſen ſind, ohne weitere 
nochmalige Aufforderung an die Säumigen das Noth⸗ 
wendige gemäß SS 53 und 132 des Geſetzes vom 30. Juli! 
1883 und 8 147 der Straßen⸗Polizei⸗Ordnung vom 
2. Auguſt 1876 auf Koſten der Verpflichteten aus⸗ 
2 zu laſſen und die Säumigen hierher zur Be⸗ 
afung anzuzeigen. Y F 
Der Polizei-Präfident. 


von Zander. 


Verkauf von Altmaterial. 

Verkauf der auf verſchiedenen Bahnhöfen lagernden 
alten Oberbaumaterialien (Eiſen⸗ und Stahlſchienen, 
Eiſenſchrott u. ſ. w.) am 15. Dezember d. Is., 
Vormittags 11 Uhr. Formularmäßige Angebote find 
bis zu dieſem Termin poſtfrei und verſchloſſen, mit der 
Aufſchrift „Angebot für den Ankauf von Altmaterial“ 
verſehen an das Rechnungsbüreau in Stettin, Linden⸗ 
ſtraße 18, einzureichen; ebendaſelbſt können auch Ver⸗ 
kaufsnachweiſungen nebſt Bedingungen eingeſehen oder 
gegen porto- und beſtellgeldfreie Einſendung von 
1,00 Mark in Baar bezogen werden. Briefmarken aus⸗ 
geſchloſſen. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Stettin, den 19. November 1897. 

Königliche Eiſenbahn Direktion. 
Stettin, den 20. November 1897. 
Bekanntmachung. 

Behufs Ausbeſſerung eines Hydranten findet am 
Sonnabend, den 27. d. Mts., Nachmittags von 1 Uhr ab 
auf etwa 7 Stunden eine Absperrung der Waſſerleitung 
in der Oberwiekſtraße vom Bäckerberge bis zum Straßen⸗ 
bahn⸗Depot ſtatt. 

Der Magiſtrat, Gas⸗ u. Waſſerl.⸗Deputation. 


Kleie⸗ ꝛͤc. Auktion. 


Sonnabend, den 27. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
findet meiſtbietender Verkauf von Roggenkleie, Abfall⸗ 
mehl und altem Eiſen ꝛc. Statt. 


Königliches Proviant⸗Amt. 


Zahn⸗Atelier 
von 
Joh. Kröger 
befindet ſich jetzt 
17, Roßmarktſtraße 17, 
neben Geletneky. 


6 Stuben. 
Grünhoferſteig 1, Wohnung von 6 Zimmern 


nebſt Zubehör ſofort oder ſpäter zu vermiethen bei] Zubehör miethsfrei. 


Tpeector Petersen. 

Kronenhofſtr. 12, p. u. 3 Tr, herrſch. Wohnung von 
6 Zimmern, Balkon ze. event. auch Pferdeſtall ſof. oder 
ſpäter z. verm. Kein Hinterh. Näh. Kantſtr. 1, IL. 
DDr Y — anna — — — —— 


5 Stuben. | 
Paradeplatz 14, 1 Tr., herrſchaftl. Wohnung von 
5 Zimmern, Balkon, Badeſt. u. reichl. Zubeh. zu verm. 
ismarckſtr. 10, 5 Zimmer mit Zubehör ſofort 
oder ſpäter zu vermietben c rue 71 


TER 


Badeſtube und allem 


Blick. Der junge Mann, welcher den Blick ruhig 
aushielt, bot in ſeiner unterſetzten, aber kraft⸗ 
vollen Geſtalt mit dem jugendfriſchen, energiſchen 


Roncegno 


auf den Dächern, Stärkstes natürliches arsen- und 


eisenhaltiges Mineralwasser, 


empfohlen von d. erst. medicinischen Autoritäten bei 
Anämie, Chlorose, Haut-, Nerven- und 
Frauenleiden, Malaria etc, 
Die Trinkcur wirddas ganze Jahr gebraucht 
Depots in allen Mineralwasserhandlungen und 
Apotheken. 


Gildemeister’s Institut 


Hannover, 
Hedwigstrasse 13. 


Alt renommirte und durch ihre hervorragenden 
Erfolge bekannte Vorbereitungs⸗Anſtalt für das 
Einj.⸗Freiw.«, Seekadetten⸗ und Fähnrichs⸗ 
Examen und für höhere Schul⸗ Examina 
inel. Abiturium. 

In den beiden letzten Jahren beſtanden 144 
Zöglinge der Anſtalt ihre Prüfungen. Proſpekt 
und nähere Mittheilung d. d. Direktion. 


Blumberg. 


Kirchliches. 
Schloßkirche. 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde in der Sakriſtei: 
Herr Prediger Katter. 


Monats⸗Verſammlung 
am Sonnabend, den 27. Nov., 
Abends 8½ Uhr, Breiteſtr. 7 
(Hoppe). 

1. Aufnahme neuer Mit 
glieder. Weitere Tagesordnung 
wird dort bekannt gemacht. 

Vereins ⸗Arzt Dr. Iwan 


, STETTIN. S/ 


. 9 
A * W Haas, Falkenwalderſtr. 127, 
— 1 Tr. Krankheitsfälle ſind dort 
vor 10 Uhr Vormittags anzumelden. 
Der Vorſtand. 


1Zither⸗Unterrichts⸗ 
} Inſtitut 
FJalleuwalderſtraße 2, 1 Tr. 


Anmeldungen von Schülern und Schülerinnen 
nehme täglich entgegen. Mob. Mader. 


E ED UI CT UP 77 Ey VIE IF CD TI II II O 


Klavierunterricht, Anf. und Vorgeſchritt. erth. 
Frauenſtr. 12, 2 Tr. 


Klavierunterricht nach vorzügl. Methode v. einer 
gepr. Muſiklehrerin erth. Turnerſtr. 44, 1 Tr. r. 


Leihhaus-Auktion 


im Auktionslokal der Gerichts- 
vollzieher, König-Albertſtr. 21. 
Dienſtag, den 30. November, 
Vormittags 10 Uhr, 
verſteigere ich im Auftrage des Pfand⸗ 
leihers Sally Kaatz hier verfallene 
Pfänder, beſtehend in Gold⸗ und Silber⸗ 
ſachen, Kleidungsſtücken, Wäſche u. ſ. w., 

gegen Baarzahlung. ; 
Lehmann, Gerichtsvollzieher. 


ad 


u Stuben. 


Schweizerhof 2, Wohnung v. 4 Zimmern m. reichl. 


Lindenſtr. 25, 1 Tr., 
eine herrſchaftliche Wohnung von 4 Stuben, 
Küche, Badeſtube, Waſſerkloſet, Boden⸗ 
kammer, Keller zum 1. April 1898 zu 
vermiethen. Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


ſche ſtr 5 . 5 ten. 


. 


Geſicht, den klugen, grauen Augen eine ſympathiſch 
Erſcheinung. Erdmanns Groll löſte ſich in Wohl⸗ 
gefallen auf, da ſein Beamten⸗Hochmuth nur im 
Standesgefühl, nicht in eitler Beſchränktheit 
wurzelte. Er durfte die freigeäußerte Meinung 
ſeines künftigen Detektivs nicht übel nehmen, 
umal er ihm im Stillen, wenn auch mit Wider⸗ 
ſtreben, Recht geben mußte. a 


„Na, es liegt ein Körnchen Wahrheit darin,“ Fr 


bemerkte er endlich leichthin, „holen wir das 


Verſäumniß, wenn ſolches vorliegen ſollte, jetzt d 


reſolut nach, Müller! — Ich fürchte, daß man 
uns einen Detektiv aus Berlin auf den Hals 
hetzen wird und wünſche, ihm zuvorzukommen. 
— Da iſt zum Exempel das Boot, welches jetzt 
drüben im Walde liegt —" 


„Ich hab's mir ſchon angeſehen,“ fiel Konrad 
ruhig ein, „es gehört dem Wirth in Schönlinden.“ 

„Alſo richtig,“ rief der Aſſeſſor ſich erfreut 
erhebend und ihm auf die Schulter klopfend. 
„Sie ſind ein Juwel für die Kriminalpolizei, 
mein wackerer Müller! — Da hätten wir die 
erſte Spur — ſind Sie dort bekannt?“ 

„Soll's denken, wer kennt denn hier in Emmern 
nicht den Wirth Engler in Schönlinden?“ 

Konrads Geſicht hatte ſich bei dieſen Worten 
mit einer tieferen Röthe überzogen, was dem 
Aſſeſſor auffiel. a 

„Wir können den Wirth ja vorfordern laſſen, 
um ſein Zeugniß zu erhalten,“ ſagte der Aſſeſſor, 
„doch liegt mir daran, erſt auf dieſem Wege 
eine Privatmittheilung vorweg zu bekommen.“ 

„Ich verſtehe, Herr Aſſeſſor! — Aber —“ 
Konrad fuhr ſich mit der Hand unſchlüſſig durchs 
Haar — „ich muß für meine Mutter erſt dieſen 
Stuhl fertig haben. Das erfordert nur noch 
höchſtens eine halbe Stunde Arbeit, dann ſtehe 
ich zu Ihrem Befehl. Die alte Frau muß den 
ganzen Tag am Waſchtrog ſtehen und verlangt 
dann Abends in ihrem Sorgenſtuhl auszuruhen.“ 

„Gewiß, mein lieber Müller,“ ſtimmte der 
Aſſeſſor, wunderlich angemuthet von dieſer ſchlich⸗ 


ten Beweis führung der Kindespflicht, ihm eifri 
zu, „die Mutter geht unter allen Umſtänden 15 2 
Sie ſuchen alsdann den Wirth in Schönlinden 
auf und bringen mir heute noch Nachricht. Ich 
will zu dem Ende noch einmal ſo zwiſchen acht 
und neun Uhr hierher kommen.“ — 


Beſſer wär's, wenn meine Mutter Sie gar 

nicht ſähe, Herr Aſſeſſor! — Sie wiſſen, alte 
auen machen aus ihrem Herzen keine Mörder⸗ 
grube. Ich ſchlendere um die angegebene Zeit 
ort am See entlang.“ 


Der Aſſeſſor war damit einverſtanden und 
kehrte nach der Stadt zurück, während Konrad 
Müller ſich eifrig über ſeine Arbeit hermachte. 


„Ein geriebener junger Herr,“ dachte Letzterer 
dabei, vergnügt vor ſich hinlächelnd, „aber ich 
bin auch nicht von geſtern. Er will dem Polizei⸗ 
meiſter den Rang ablaufen und ſich mit der 
Aufklärung dieſer unheimlichen Geſchichte empor⸗ 
bringen. Na, mir kann's recht ſein, da das 
Waſſer auf meine Mühle iſt.“ 


Was Konrad Müller verſprach, hielt er auch f 


allemal wie ein Mann. Nach einer halben Stunde 
ſtand der Sorgenſtuhl, fertig gepolſtert, wieder 
an ſeinem gewohnten Platz für die Mutter bereit. 
Dann ordnete er noch etwas für die alte Frau, 
zog fi anftändig an und verließ das Häuschen, 
deſſen Thür er ſorgfältig verſchloß, da die 
Mutter ebenfalls einen Schlüſſel beſaß. 


Es war ein wunderſchöner Sommerabend; die 
ſinkende Sonne vergoldete mit ihren letzten 
Strahlen die grüne Hügelkette, wie drüben den 
Wald und warf funkelnde Lichter über den wie 
flüſſiges Silber blitzenden See. 


Konrad Müller umfaßte das entzückende Bild 
im raſchen Dahinſchreiten mit einem prüfenden 
Blick. Er war keine poetiſch angelegte Natur, 
wußte nichts von Träumereien und dergleichen 
nutzloſen Hirngeſpinnſten, hatte auch niemals 
Luftſchlöſſer gebaut und fühlte in dieſem Augen⸗ 
blick doch den unbewußten Zauber dieſes Abends 


SOENNECKEN’s 


or. be 


der ihn wie etwas Ungewohntes, Nieempſundenes 
rührte. an! ET 


Die Prophezeiung des Aſſeſſors, daß es in feiner 
Hand gleichſam ſelber ruhe, etwas Höheres zu 
werden, hatte ihn berauſcht wie junger Wein. 
Und nun ſah der künftige Kriminalbeamte 

lich nichts mehr von der Pracht des Sommer⸗ 
abends, — drüben am Waldſaum tauchten die 
Bilder des Verwundeten und des Todten vor 
ihm auf, wirre Fäden von Verbrecherſpuren 
ſchienen ſich am Uferſand dahin zu ziehen und 
ſich in's Unendliche zu verlieren. 

So ſchritt er immer eiliger dahin, mit ſeinem 
Grübeln beſchäftigt, bis plötzlich ein helles Lachen 
ihn aufſchreckte. 

„Chriſtine!“ rief er freudig überraſcht, „wie 
kommſt denn Du hierher?“ 

„Natürlich auf meinen Füßen,“ erwiderte ein 
junges Mädchen, das, faſt im Kindesalter noch, 
kaum ſechzehn Jahre zählen mochte. Es war ein 
hübſches, friſches Kind, die einzige Tochter des 
Wirths zu Schönlinden, der außer ihr noch drei 
Söhne beſaß. g 

„Dein Vater hätte auch wohl anſpannen laſſen 
können, um ſeine Erbprinzeſſin ſpazieren zu fahren,“ 
meinte Konrad, auf den Scherz eingehend. 

Chriſtine Engler ſprang jetzt von dem hier 
ziemlich niedrigen Hügel herab und hing ſich zu⸗ 
traulich an Konrads Arm, 

„Ich dachte mir, daß Du des Weges kommen 
würdeſt,“ ſagte ſie etwas ſtockend und verlegen, 
„und wollte Dich bitten, nicht mehr heraus zu 
uns zu kommen, weil, weil —“ 
Sie ſtockte wieder und ſah ihn traurig an. 
„Ich ſoll nicht mehr zu Euch kommen?“ fragte 


Konrad beſtürzt. „Was iſt denn geſchehen? — 


So ſprich doch nur, Chriſtine!“ 


Fortſetzung folgt.) 


Nr 4 ist der einfachste, billigste und handlichste Briefordner 


DSeinecken:; j 


Brief: 3 


ee, 


Preis: 1 Stück M 1.25 Locher dazu Nr 238: M 1.50 « Nr 287: M 3. 


| Überall vorrätig, wo nicht, liefern wir direkt « F. SOENNECKEN’s VERLAG « BONN = BERLIN 7 * LEIPZIG: 
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Körperverletzung, Sach- 


versicherung. 
Billigste Prämie. 


Aller Gewinn wird 
beträgt die 


hältnisse, insbesondere für; 
Pferde- 


KW} Bauhandwerker aller Art, 
"X Land- und Forstwirthe, 


Speditionsgeschäfte, 
Schifffahrtsbetriebe, 


4 
N 


Aerzte und Apotheker, 


4 


—— 


3 Stuben. 


leitung, Preis 30 eb. 27 Ak 


1 Stube, 


Artillerieſtr. 3, Hof 2 Tr., eine Wohnung von 
Stube und Küche fofort zu vermiethen. A 


Möblirte Stuben. 
Vergl. 2. b. 17 1 g. mil. G. d. H. g. d. N. d 


D. 


Gr. Laſtad. 34. III, g. ndl. Bbg. a. 12 0. m. a. p. Penſ z. v. 


den Versicherten zurückvergütet. 


% Industrielle Unternehmungen, 
u. Fuhrwerksbesitzer, 


IN Inhaber v. Handelsgeschäften. 


N Beamte, Rechtsanw. u. Notare. 


Am 1. Oktober 1897 bestanden in sämtlichen Abtheilungen des Vereins 
Ns 236 029 Versicherungen über 1820464 versicherte Personen. 

‚Prospekte und Versicherungsbed 
sowie jede gewünschte Auskunft wird ertheilt von: 


Subdirektion Stettin: Paul Mewes, Pölitzerstr. 4. 


PATENTE 2 
besorgenu.verwerthen: 
Brandts, Na rockt Fe 


von: Waarenzeichen. e 


5- Anzet 


des Stettiner Gramdbefher-Vereiu: 


3 


IEE ORDNER 


B 
IN ININININININ 
Allgemeiner Deutscher Versicherungs-Verein 


GeneraldirektionSTUTTGAR T., Uhlandstrasse No, 5, 
Juristische Person. Gegründet 1875. Staatsoberaufsicht. 


SN 
INS 


«0» 


Gesamtreserven über 11 Millionen Mark. 
Der- Verein-empfiehlt die von ihm eingeführte 


Haftpflicht-Versicherung, 


umfassend 


und Vermögensbeschädigung. 


Der Verein vergütet 90 oder 100 % des Schadens bei Körperver- 
letzung, dabei gewährt derselbe die Versicherung 


in unbegrenzter Höhe mit fester Prämie, 


d. h. mit Ausschluss der Nachzahlungsverbindlichkeit vermittelst Rück- 


Günstigste Bedingungen. 
Seit Jahren 


= Dividende 20 Prozent. — 


Die Haftpflichtversicherung ist wichtig für alle Lebens- und Berufsver- 


Haus- und Grundbesitzer, 
Höteliers und Restaurateure, 
Besitzer von Badeanstalten, 
Theater und Ausstellungen, 
Miether und Privatpersonen, 
Schützen, Jäger, Radfahrer eto., 
Turn- und andere Vereine, 
Gemeinde- u. Kirchenverwalt. 

Genossenschaften aller Art. 


en werden abgegeben, 


Sehlaf ſtellen. 


Deutſcheſtr. 43, Mittelwohnung 2 Tr., finden 2 


junge Leute oder Mädchen freundliche Wohn 


Läden. 
Lindenſtraße 25, 


ung. 


; ein Laden zu vermiethen. 


Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


Dismarchplah 19, . 8 


1 r i * 4 10 — 
dd Ei 


Stettin-Kopenh 
Settin-Kopenhagen. 
Poſtdampfer „Mitamin‘, Capt. R. Perleberg. 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
I. Cajüte . 18, II. Cajüte % 10,50, Deck A 6, 
Hin⸗ und Rückfahrkarten zu ermäßigten Breifen 
an Bord der „Titania“, Rundreiſe⸗Fahrkarten (45 
Tage gültig) im Anſchluß an den Vereins⸗Rundreiſe⸗ 
Verkehr bei den Fahrkarten⸗Ansgabeſtellen der Eiſen⸗ 


bahnſtationen erhältlich. 
Rud. Christ. Gribel. 


mit Original-Füllung. 


Dessert-Waſſel 
noguy nz unedlen 


Ge 3 - A? 
Hannoversche Cakes-Fabrik 
H. BAHLSEN. 


Mein anerkannt preiswerthes 


Cigarren-Lager 5 | 


bringe in empfehlende Erinnerung. gran age tr 1 
. 2 * + 
Leibauer, Ecke Deutſcheſtr. 


Holzkohle N en 5 Neueſtr. 8. 


Ein hübſcher Kindermantel für 3—4jährige Kinder 
zu verkaufen Bugenhagenſtr. 8, 3 Tr. r. 


Cummi-Artikel 


bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik 


Leopold Schüssler, Berlin Sw., Anhaltstr. 5A. 


Preisliste gratis und franko, e 


Kellerräume. 
Neueſtr. 5 b, ſofort oder ſpäter, Sonnenſeite, Wafler- | Gr. Wollweberſtr. 20/21, H. III, f. mbl. Schtfft. f. 11g. M.] Kaiser Wilhelmſtr. 5, 250 qm, hell u. trocken, m. Comtolr. 
Sr ———— —— 


Werkſtätten. 


S 0 f 1 Tr., Werkſtatt oder Lager 


—ñññññ̃ ̃ — — — — — — —H N 


Lagerräume. 
Laſtadie 44 ſind 
Näheres beim Vizewirth 


Große 


mletben. daſelbſt. 


ai LL 
N 2 1 


mehrere Boden pills zu dere 1 


In wenigen Tagen Ziehung der Grossen re zu Baden-Baden! 
IL 008 1 Mark. Haupt- 30.000 Mark insgesammt "er 2000 Gewinne. U 00 8 1 Mark 


Zu re in allen Lotteriegeschäften u. in den d. Plakate kenntlichen Verkaufsstellen, 


treſſer Werth, 


> 


i lehmes Haus, nachweisbarer Gewinn 1 r iſt das „Neue Salon⸗Album“, für Pianind, Zhändig mittelſchwer, ſehr zu empfehlen. Inhalt: Nr. 1 Nähmaſchine STETTIN 
E zr. a. wegen Zuruheſetzung preiswerth bei 1 Fantasie über das ſchwed. Lied zn e Nr. 2. Dorfidylle von E. Werner. Nr. 3. „Fern der 4 
Mark verkäuflich. Agenten erbeten. Feimath“, Salonſtück von G. Lange. 4. Venetianiſches Gondellted von Gruber. Nr. 5. Fantaſie über das 50, 60, 75, 81, Roßmarktſtr. 18, am 2 Stoßmarkt. 


gamilien-Anzeigen aus anderen Zeitungen. 


| 
Geboren: Ein Kuabe: Herrmann Holz [Straljund], 1131 408 «7 586 — 8 Schnellnäher, 0 
‚Ein a: A en e e g Stichworte, Br 00 k 5 a 7 8 P Text. die ſchnellſte und leichtgehendſte Nähmaſchine der Gegenwart, iſt in Folge ſeines rotirenden 


Herrn Wilhelm Mengdehl [Greifswald⸗Stettin]l. Frl. 
Emmy Schütz mit dem Hülfsprediger Guſtav Müller 
(Sbeaflund Vetſchaul. 

Geſtorben: Bertha Spiering, 16 J. [Anklam]. 
Minna Clemens, 59 J. [Wolgaſtl. Flora Sennig, ge 
» Dierig [Stettin]. Chriſtiane Ebert geb. Ludwig, 8 N 
IRichtenbergl. Emilie Arieß geb. Lafin, 65 J. Bublitz 
Müllermeiſter Kannberg [Greifswald], Leopold Kranert 
[Anklam]. 


Hötel I. Ranges 


geoßer Garniſonſtadt der Oſtſee, herrlich 12080 15 


Offert. t. sub O. S. 20 i. d. Exp. d. Bl., Kirchpl. 3. 
— . — — — Zei —— —i — 


LOOSE à 1 3 11 Loose für 10 Mark (Porto und Liste 0 Pfg, extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


Mechanismus von faſt unbegrenzter Dauer. 


- Geletneky’ s Schnellmäher 


iſt daher die beſte Nähmaſchine für 


Familie und Gewerbe. 


Empfiehlt der Generalvertreter 


C. L. Geletneky, 


 Konversations - Lexikon 


hegt vollständig. Vor: 


10406 Jubiläums-Ausgabe, 4 1 039 
Abbildungen Tafeln. 


Musikliebhabern 


Neueſte Familien⸗ 


Ehſtländ. Volkslied „Spinn, ſpinn 


Lieferant für Königl. Behörden, Lehrer: und Beamten⸗Vereine. 
Nr. 7. 


Reelle Garantie. Coulante Bedienung. 


von 11 55 Schindler. Nr. 6. Fußes Reigen, Walzer⸗Idyll von E. Werner. ii 
„Abendgedanken am Tegernſee“. Idylle von A. Roth. Nr. 8. „Der luſtige Wandersmann“, heiteres MER 
Klavierſtück von F. John. Nr. 9. . Charakterſtück von E. Werner. Nr. 10. Nandl's Morgenlied, : 


94,50 Ah 


$ Steyeriiche Fantaſie von F. Friedrich. Nr. 11. Sirenengeſang, Salonſtück von Rud. eur Nr. 12. Wiegen⸗ 
5 lied von E. Werner. Nr. 13. Trauermarſch lerleichtert arrang,) von Chopin. Nr. „Schön Röschen“, 8 2 
ö Mazurka Caprice von Nich Eilenberg. Nr. 15. „Liebesgeſtändniß '. Salonſtück von P. Gade Nr. 16. „Gerz x Soennecken 5 
| 3 85 J. Pohl. Nr. 17. Senners Abendſtändchen, Salonſtück von J. Aſcher. Nr. 18. Weih⸗ A 7 
7 nachtsſtück von eſten. 2 . wen 
Ver Preis 2 Mark. ex 57 f 
N Gegen Einſendung von 2 % 20 & portofreie Zuſendung i dich — Sch ” eıb eder 7 
; H. Posselt, Muſikalienhaudlung, Dresden-A., Morigſtraße 3. KR — 
Br = 7 ee FE | 
5 — . — in C. Nini 25 1 N d E R FFP | 
2 5 » &Genüb, der u — | Berlin F. SOENNECKEN +» BONN « Leipzig ; | 
125 ne r 2 8 — — 
* — r ” 
. ee Bm. Gratis und Tranto! a N ähmaſchinen 
5 für Hausgebrauch, Kunſtſtickerei und induſtrielle Zwecke jeder Art. 
| | 
ei mac US- ala 02 eber 13 Millionen 
. fabricirt und verkauft! 
x 34. Jahrgang Die Sin 
ö 7 ger Nähmaſchinen verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen 
8 eine Auswahl der beſten Bücher aller Wiſſen⸗ Qualität und großen Leiſtungsfähigkeit, welche von jeher alle Fabrikate der 
ſchaften, außerdem 
} Jugend: und Volksſchriften⸗ ST 
: Katalog. Die Nähmaſchinen der Singer Co. tragen am Arm derſelben neben⸗ 
7 Ferner offeriren in noch einigen tadelloſen Manufachuing Co. u Ab mur in nern heut Ze net 
i Gelegenheits⸗Exemplaren 8 nd nur in unſeren eig Seid) erhältlich 
ö Brockhaus Couverſ.⸗Lexikon, Koſtenfreie Unterrichtskurſe auch in der Modernen Kunſtſtickerei. 
E 14. Aufl., 17 Bde., in — a ſtatt 2 . 
f 170 % für 1 Dinger Co. Aet. Gef. empfiehlt f 
> e Cbnverſat. Lexikon, Stettin, Zonifenftr. 19. - f 
2 . Aufl., 17 A ce 5 * v ee ftatt SE E per in röss er us * 
ür 1 2 8 G. . g t A W hl 
 I6seitius’ Buchhandlung, Fr 
Berlin, 52 Mohrenftraße 52. 
Spiel Sie Ss 
Splelen Sie 1 „Grass mann. j 
ah 
R Klavier 2 „Es ist wohl überflüssig, erst noch hervor- f V uerst das Wesen der Krankheit auf diesem Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 4. ; 
zuheben, wie sehr Soennecken als Autorität 1) Gebiete erkannt zu haben, ist ein Verdienst, : a g 
8 Falls, führen Sie stets auf der Reise, in Gesell in diesem Fache anzuerkennen ist““ das wir unbestritten dem Herrn F. Soennecken 
2 schaft etc, ein Renate D Leipzig  zuerkennen . „ —— 3 er ®; a - 
Salon-Album Soennecken’s System setzt an ‚die Stelle hochtönender Namen, untauglicher SSessseeseseseseseeeeesseeeeeeese 
F 5 liger S di fi x 
hl unmöglich Ge ug a RTEBETNRRT TE 
in Taschenbuchformat ormen und unzäh iger Sorten, die eine vernunftgemäfse Auswa ög f 250 reiche Parthien, fordere 
mit, Soeben ersch, Band II d. Albums. Ders. machen — eine Einteilung der Federn nach ihrem Gebrauchszwecke und ihrer Eine Wa ihmaſchine Heir ah. ien 
enthilt 2 00 8. 1 Sit. v. 121 m folg. Com- Geeignetheit für die Hand. own: iſt für dreißig Mark zu verkaufen. - nu 15 — | 
Posit. i. allerbest, Druck u. unverk. Form: 7 
j 1. Krönungsm. a. „Der -Prophei“, Meyerbeer. . Steile Foder haltung | Gostreckte Federhaltung 2 Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. l. eübte P tterin 
| 2. Ouvert, „Si Jetais roi“, Adam. 3. Nach dem Man wähle Dee 0 2 Oberau — uf Gonzplätten ſucht in wie außer dem 
Ball, Harris, 4. Maur. Romanze, Kreutzer. 5. Die nach diesem 8 N vorrätig, wo x Haufe Beichäfti un 
"Gigerlkönigin, 1 0.1 W. Thelen, 6. 1 Fantasie Plane. nicht, wird direk# ri Ni i er un 0 1 K K., 
„Der Freischütz“ M. von Weber. 7. Les Lanciers, geliefert. 0 > d au ossn 
uadrille, Richardson. 8. Fröhl. Landmann, R. Schu- ee ’ a 
er 9. Kätchen-Polka, W. Nehl, 10, — 9 9 Schrift 1 Fichteſtr. 11, Hths. part. 8 
a. d. D-dur-Symph. „Haydn. 11. Aus m Helenentha mitte 8 — [ll 
"Lied ohne Worte, A, Beller. 12. Auf Flügeln dee] 1 eier Auswahl = era Converts Gelegenheits⸗Gedichte 
Gesanges, Mendelssohn. | ** —— Prologe, Feſtreden ꝛc. Näheres Exped. Kohlmarkt 10 
Gegen Einsendung von Mark 1. in Marken N — — Tu — 


erſolgt portofreie Zusendung. Druckprobe, sowie 
Kataloge sehr billiger Musikalien gratis und 


Die leitenden Grundsätze bei Anfertigung der Soennecken'schen Federn sind: in 


Centralhallen-Theater. 


1) Die Feder soll ihrem Zweck ‚entsprechen und von gediegenster Be- 

Zun® | | 

| Iv; Thelen Jans en schaffenheit sein. 222 K a f f e ft f ens f Heute 8 
e er 2) Die Elastizität muſs so sein, daſs sie nicht nachteilig auf die Hand wirkt, Specialitäten-Vorfte lung. 


Keitzer’s 


Hygienischer Schutz 


3) Die Form richte sich nach der gewohnten Stellung der Hand beim schreiben. 


Berlin F. SOENNECKEN Schreibwarenfabrik BONN Leipzig 


von den einfachſten bis eleganteſten in 
reizenden neuen Muſtern empfiehlt zu 
ö billigſten Preiſen 


Elite- und 
Nicht-Rauch- 


3 Seng Abend. 
8 1 Ded % 3. Did, A 1.20, 5 ö 0 Einziger Nichtrauch⸗Abend bei dem derzeitigen ſenſa⸗ | 
| 3 Did, „A 8. — Worte 20 o. Petroleum- Motoren . f zeitig | 


N 


Briefmarken nehme in Zahlung. 


Hygienische Gummiartikel. 


zeit: Preisliſte gegen Einf. v. 20 . 

F. Ketzer & Co., Berlin N. 24. 
( (( 
Die rühmlichſt bekannte Nähmaſchinen⸗Großfirma 
M. Jacobsohn, Berliu, Linienſtraße 126, 
bekannt durch langjährige Lieferungen au Lehrer, 
Krieger⸗, Poſt⸗, wre und Beamtenvereine, 
ur. verſendet die neueſte hocharmige 
2 EB 11302 Familien⸗Nähmaſchine „Krone“ ver⸗ 
beſſerte Konſtruktion, zur Schneiderei 
und Hausarbeit, elegant mit Ver⸗ 
ſchlußkaſten, Fußbetrieb, für 50 Mk., 

4 wöchentliche Probezeit, 
5jährige Garantie. Maſchinen, 
die in der Probezeit nicht konveniren, 
> nehme auf meine Koſten zurück. 


— ſchiffchenmaſchinen, zu billigen 

Preiſen. Kataloge gratis und franko. 

Referenzen werden auf Wunſch auf⸗ 

gegeben. Militaria Fahrräder von 150 Mk. an. 
Bei Einſeudung dieſes Inſerats gewähre Rabatt. 

1 Pianino u. 1 Tafelpiano in Eiſenrahm hat aufträgl. 

bill. zu verk. II. — Johanniskloſter 19, 2 Tr. 


Reform- 


tionellen Programm. 
Eenieg tenen Kunz, Nach der — a 
Freikonzert der Hauskapelle. 
Sonntag 4 Uhr: Jamilien⸗Vorſtellung. A 
Vorkaufs⸗Bons: Loge 1,25, Sperrſitz 0,80 an den 
bekannten Verkaufsſtellen. 


Mecklenburger Hof. 


46 Elisahethstrasse 46. 


Gr. Gala ⸗Specialit.⸗Vorſtellung. 
Aufang Abends 8 Uhr. Entree 10 9. 


Stern- Säle. 


20, Wilhelmſtraße 20. 


Täglich: 
Große Ipecialitäten-Vorſtellung. 


„Herkules“, 


eee, s Patent. Potroleum-Ventil- 

Motoren für gewöhnliches Lampenpetroleum. 

Solaröl, Kraftöl ete. Langensiepen’s Patent. 
und Benzin-Ventil-Motoren! 


Vorzüge: Auffallend einfache Construction; 


sichere Funktion; gleichmässiger Gang; 
keine Sehnellläufer. In stehender und liegender 
Anordnung. Wissensch. Prüfung. Deutsche Landw. Ges. 
Berlin 1894 prämiirt. 
Prospecte und Ausarbeitung von Projekten kostenfrei! 


Rich. Langensiepen, 
Maschinenfabrik,Metall-u.Eisengiesserei, Marie: Buckau 21 


Thee:Messmer 


N. Grauamaun. 


Kohlmarkt 10. 


Gas- 


Damentuch, 


la. Qualität in neueſten Farben zu eleganten Pro⸗ 
menadenkleidern, Billardtuch und moderne Anzug⸗ 
ſtoffe für Herren und Knaben verſende billigſt, jedes 
Maß. Proben frei! 

Max re Sommerfeld NL. 


7 e YYX) 
7] 


Max Möcke's Ww.“ 


Waſch⸗ und Rollmaſchinen. und 
Alle Sorten ſchwere Schuhmacher⸗ U 1 Ehre bii ae 3 
und Schneider, ſowie Ming ar each U en 1 el, Ganz neues Programm. 


Anfang 8 Uhr. Entree 10 . 


Direkt. M. Waselewsky. 


Stadttheater. 


Donnerſtag, den 25. November: 
68. Abonnemenks⸗Vorſtellung. Serie 4, Blau. 
Vorletztes Gaſtſpiel des Herrn Georg Engels: 


Goldſiſehe. 


e 26. November: 


rot]. 
rie 
Letztes Gange des Herrn 


Berühmte Mischungen M. 2,80 u. 3,50 pr. Pfund. Probepackete 60 u. 80 Pf. 


D. R.- P. 
86737. 


f Gedichtbücher, 1% 
1 Schreibsenge 3 


empfiehlt 
in geößter Auswahl 


Höchste Auszeichnung 
Goldene Stants-Medaille 


D. R.-P. 
86737. 
Ausstellung Nürnberg 1896. 


Bestkonstruirte, wirkliche, weltbekannte 
„Kronjuwel-* 


Operupreiſe. f 


er . zu billigſten Preiſen e 
| SH ee? » auer b r N) N d- 0 E f en 4 N. Grassmann, Hcliovue-Thenter. 


Reform- 


H — 


Donnerſtag: 


Bons gültig. ] Kaiſer Heinrich. 


Freitag: Gewöhnl. Preiſe. Bons giltig. 


Kohlmarkt 10. 


A 


mit Patent- Regulator und sieherhette-Vorrientung 
gegen Gas-Ausströmung. 


22 


Wer Gediegenes Fabrikat. 
Reichste Auswahl gesehmackvoller Modelle, 4 


Bra 


Corätte Böorlehtes en v. un 
Die schöne Gala . 
? Amerikanische Ofenfabrik Nürnberg dritte Kopf. Zum S Schluß: a sörker 
empfiehlt 


u. Piearde, * 
ver Ber Täglich: Come Concert der Theaterkapelle. ei 


Concordia - Theater: 
Direktion: Frau Emma Schirmeistor. Est. 
Erstes Variete- und Concert-Etablisse®n u 
Birkenallee 7. Halteftelle d. electriſchen Straße! hr: 


REIER 


BERLIN W. Leipziger Str. 2 
Beste Mischungen, feinster el | 


Paul Reissmann 


in Doos bei Nürnberg. 
Gegründet 1822. 1. Spezialltätenfabrik Deutschlands. 
9 Mal prämiirt. 


Rossmarkt 4. | elek See ee e 
B Zu haben in allen besseren Eisenhandlungen, I Leihhaus, Krautmarkt 1, PR "or. gel 


ind Winterüberzieher, Uhren, Betten zu veakkiren: Ball. Morgen Freitag: e 


